reſſe. 


Thorner 


— 


len neh Abonnementspreis f 1 Jnſertionspreis 
auen — fäbte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spa oder den . Inſerate San 5 in der | 
merando; he ? srpebition Thorn Katharinenſtraße „Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
ots frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. Ratharinenftraße 204. in Berlin, e nee 3 und eh ee ei in Wien, N 
t ; Ausgabe ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
I agrich 6½ Uhr Abends mit * — der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
18 8 1 vr 5 
3. Dienſtag den 9. Anguſt 1887. V. Jahrg. 
x 7 — 
In Senfafion -Jabri ion. mit warm empfundenen, ſympathiſchen Artikeln. An erfter Verhältniſſen mehr denn je eine Nothwendigkeit geworden und den 
Or anachrichten 5 brikatien | ſtärkſten Pfeiler für den Frieden Europas bildet. 


N Na dere iſt wahr, die Gemüther find geſpannt; die Mag: | Gaftein und die dort ftattfindende Begrüßung Kaiſer Wilhelms Wie aus Wien berichtet wird, werden auf Schloß Eben- 
aug 0 Nlben Regierung zur Ausmerzung des Deutſch⸗ mit Kaifer Franz Joſef find am heutigen Tage die Blicke und chal nunmehr thatſächlich Vorbereitungen für die Abreiſe des 


mul, noch w uſſiſchen Weſt⸗Provinzen konnten nicht eindruckslos 
Nee und ziger die beftändigen von der franzöſiſchen Regierung 
gedeckten Hetzertien gegen Deutſchland in Verbindung 


Gedanken der Friedensfrrunde der ganzen Welt gerichtet. Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn, verkörpert in den herrſchgewaltigen 
Perſonen ihrer erhabenen Souveräne, reichen ſich in der Abge⸗ 


Prinzen Ferdinand getroffen. Die bulgariſche Re⸗ 
gierungs⸗Hacht wird den Fürſten in Turn ⸗ Severin abholen. 
Die fürſtliche Leibgarde iſt bereits von Sofia nach Tirnova ab⸗ 


gegangen. | 
Der „Peſter Lloyd“ will aus Belgrad wiſſen, daß N 
Riſtics ſich verpflichtet habe, die Scheidung des Königspaares | 
herbeizuführen. Die Königin reift in dieſem Monat noch nach 
einem öſterreichiſchen Bade. 

Folgende Tartarengeſchichte wird der „Kreuz- Ztg.“ g 
aus Brüſſel, den 6. Auguſt berichtet: Vor mehreren Tagen N 
veröffentlichte die hieſige „Gazette“, ſonſt ein ſehr ernſtes Blatt, 


a dem 
{HR Waltatt der plötzliche ließung der in Embermenil | Ibiedenheit jenes vielgenannten Alpenkurorts, wie in früheren 
beit Man beflandenen affen Wisag Puppen Jahren, jo auch heute wieder die Hand zur Erneuerung jenes 
mad, hat gegenüber all diefen Vorkommniſſen das bäng« ! Bruderbundes, der, in guter Stunde zuerſt geſchloſſen, ſeinen 
h dein for daß das Maß dem Ueberlaufen nahe komme. Aber ſtgensreichen Einfluß vorbeugenden und ausgleichenden Wirkens 
hußen Veen Zeit ſollte man ſich hüten, noch Oel ine Feuer ſchon fo manches mal zur Geltung gebracht hat. Durch gemein⸗ 
en M le Aufregung zu ſteigern. Die „Kreuzieitung“ | ſames Bedürfniß, gemeinſame Neigung, gemeinſame Intereſſen 
Au mung n Abend geſchrieben, daß, nachdem die franzöſiſche auf Beſtätigung einer friedlichen Politik hingewieſen, haben die 
N bolt u dend nicht in der Lage fet, den Hetztreien recht-] mittelturopäiſchen Kaiſerreiche ſich dieſer ihrer Miſſlon mit dem 
j u, wenn gebieten, man in Deutſchland werde beftimmen | ganzen ſittlicen Ernſte gewidmet, den das Bewußtſein, das Gute | einen genauen Bericht über den angeblichen Bau von 26 mili⸗ 1 
Tonen der Augenblick gekommen ift, den franzöſiſchen zu wollen, gepaart mit der Kraft es zu vollbringen, verleiht, und täriſchen Abladeplätzen am Ausgangspunkt der Antwerpen⸗Glad⸗ 1 
on Ein go" ein unzweidtutiges „Entweder — Oder“ zu laſſen ſich, ſtatt alles Lohnes, an dem Erfolge genügen, daß bacher Eiſenbahn durch das deutſche Kriegsminiſterium. Dieſe 


i ig 5 gedeiht jetzt die Senſatlonsnachrichten⸗Fabrikation Stelle ſchreibt die „Nordd. Allgem. Zeitung“: „Auf Wildbad 


Uhle, Berliner Zeitungstorrefpondent, deſſen orientaliſche] Europas Friede die Frucht ihrer Beftrebungen gewiſen ift. Ein | Mittheilungen waren dem Blatte durch einen belgiſchen Offizier 
Jar durs Haben, weil fie ſich in den Nebel ſcheinbarer weithin ſichtbarts Zeichen der deutſch öſterreichiſchen Bundesfreund⸗ zugegangen. Die Angelegenheit erregt, orwohl eine Beſtätigung 
hau 0» halte, offendar angeregt von der Auslaſſung ſchaft ftellt den Völkern beider Reiche die heutige Gasteiner Zwei ſeitens deutſcher Blätter nicht vorliegt, ſowohl hier wie in Frank⸗ 
en ang f ’ daraufhin der „Kölniſchen Ztg.“ und einigen Kaiſer⸗Begegnung dar und wird als ſolches freudwillig und mit reich größtes Auffehen. Der franzöſiſche Miniſter des Auswär⸗ 

denen Blättern neben einer Mittheilung über die | dem Wunſche begrüßt, daß der Beſtand des europäiſchen Friedens tigen, Flourens, lleß ſogar telegraphiſch den hieſigen Geſandten, 
Bouree, nach Paris berufen, um die Angelegenheit zu berathen. | 
Die hieſigen deutſchfeindlichen Radikalen verlangen Aufklärungen f 
von der delgiſchen Regierung. 


Das engliſche Oberhaus beſchloß am Freitag mit 0 


M egrappj reife des Reichskanzlers nach Kiſſingen Fol⸗ = dieſer Monarchenzuſammenkunft erneute Kräfte fhöpfen 

die „Die ploͤtzliche Schließung der Weisbachſchen] moge. g 5 

u de ballen — * franzöſiſchen Mi-. Kaiſer Franz Joſef iſt am Sonnabend⸗Nachmittag 2 Uhr 

ane Spun a und die Hetzrede Derouledes im Beiſein des in Gaſtein eingetroffen und ſofort zur Freitreppe des 

fordern er werden hier (in Berlin) allgemein für ſchroffe | Badeſchloſſes gefahren, an deren Fuße das ganze Gefolge des 

tn, den Deutſchlands ſeitens der franzöſiſchen Regierung | Deutſchen Kaiſers zur Begrüßung verſammelt war. Nachdem 
it iſt hier geſpannt, ob die deutſche Regierung dieſe [der Kaiſer jedem der Herren die Hand gereicht, ſtieg er unter 

Kay, tan Er und aus ihrer bisherigen Zurückhaltung gegen- Vorantritt des Hofmarſchalls v. Perponcher, geleitet vom Statt⸗ Jeder Tag liefert neue Beweiſe von dem in Frankreich 

90 digte Alen Reizungen heraustreten wird.“ Die Ver- | Halter Grafen Thun und dem General- Adjutanten v d. Goltz, graſſirenden Deutſchenhaß. Die Pariſer Syndicatskammer N 

du tife Bir uslaſſung mit der Nachricht von der Verſchiebung die Treppe hinan und trat dann in das Veſtibule ein, wo er von der Gewerbe hat nach einer Berathung mit den Syndicatskammern 


gegen 14 Stimmen, daß in der Bill, betreffend die Butterfu, io 
gate, zur Bezeichnung der letzteren der Ausdruck „Margarfflen 
beibehalten werde. 


amg marcks verlieh dem Telegramm einen ſenſationellen] dem deutſchen Kaiſer auf das herzlichſte empfangen wurde. Die von St. Etienne und Lyon der Pariſer Handelskammer mitgetheilt, 1 
N zumal dasſelbe für offiziös gehalten wurde. Mit beiden Monarchen reichten ſich die Hände und umarmten ſich, daß die Geſchäfte in den beiden Städten beſſer gehen, ſeit die 1 
5 ehen finde wird überhaupt ein furchtbarer Miß⸗ worauf ſie ſic in das Empfangszimmer zurückzogen. Die ganze dortigen Käufer von den deutſchen Reiſenden nichts mehr kaufen 1 
Mi urge . Oogleich das Telegramm faon früh in der | Stadt iſt prächtig geſchmückt und beflaggt. An dem Diner, welches und ihnen auch nichts mehr verkaufen und fo verhindern, daß ihre h 
Waal dus tung“ vorlag, gelangte es doch an der Berliner [Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Jof ph bei Sr. Majeſtät dem Muſter in Deutſchland nachgemacht werden. Infolgedeſſen er» 0 
dann ine telegraphiſche Meldung aus Köln: „Die Kaiſer Wilhelm einnahm, nahmen außer dem beiderſeitigen Ge- hielten die Pariſer Modewaarengeſchäfte ein Rundſchreiben, worin 1 
Wang ur g meldet ꝛc.“ zur Wirkung, die ſich in einer Ab- folge der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, und der Graf Dohna, fie aufgefordert werden, den Geſchäftsverkehr mit den deutſchen 
4 Berting urſe äußerte. Am Abend aber wurden in den | Jomie die Grafen Deym, Revertera, Thun, Chorinsty, Palſſy, Reiſenden adzubrechen. f 
n Me ag mit dem üblichen Geräuſch „Extrablätter“ aus. Prinz Rohan und Dr. Unger theil. Die Tafelmuſik wurde vom Das erſte durch den Boulanger-Preß⸗Skandal hervor, f 
UN 1 Der Neueſtes“ das Telegramm der „Kölniſchen“ Kurorcheſter ausgeführt. Um 6 Uhr unternahmen Ihre Majeſtäten] gerufene Due hl hat am Sonnabend ſtattgefunden. Am Mor⸗ f 
0 Derag tame Bismarck war mit geſperrten Buchſtaben,] gemeinſchaftlich eine Ausfahrt nach Böckſtein. Kaiſer Wilhelm gen ſtanden ſich der Direktor der „Räpublique frangaiſe“, Rei⸗ 
6. bedr forderungen Deutſchlands“ aber mit großer fetter fuhr bei dem Hotel Straubinger vor, woſelbſt Kaiſer Franz nach, und der Direktor des „Evéneèment“, Magnier, welcher ſich 
* ſaroff Extrablatt — Kölniſche — Zeitung — Bis. Joſef bereits wartete und in den Wagen ſtieg. Von der den durch einen Artikel der „République frangaiſe“ für beleidigt er: 
A diat ar Derausforderungen Deutſchlands —! das war | ganzen Platz vor dem Hotel Straubinger anfüllenden Menge achtete, auf Degen gegenüber. Reinach wurde unterhalb der > 
dünn Glaube Met, den friedlichen Bürger gruſeln zu machen | wurden die Majeſtäten mit begeiſterten Hochrufen begrüßt. Abends rechten Bruſtſeite verwundet. 
0 folgen zu erwecken, daß heute oder morgen die Kriegs- | War der ganze Ort glänzend illuminirt; auf allen denſelben um⸗ Der franzöſiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, zur Begrüßung 
N ang werde. Eigentlich könnte der Berliner gegen gebenden Bergen und Höhen brannten Freudenftuer. Kaifer Franz] der Königin von Spanien bei ihrer Ankunft in S. f 
wadauf Mwindel abgebrüht fein, aber es fallen doch immer | Joſef machte während der Illumination einen Rundgang durch Sebaſtian ein Panzerſchiff zu ſenden. — General Cornat, Kom⸗ \ 
den aſlaln. Thatſache iſt, daß der Geſchäftsverkehr den Ort und wurde von der Bevölkerung und dem Badepublikum | mandant des 18. Armeekorps, wird die Königin gleichfalls be⸗ | 
ua Bei alle folgen Treibens leidet und man thut] mit lebhaften Hochrufen begrüßt, grüßen. N 
5 Eurablober Unfug“ wohl keinen Zwang an, wenn man Die Wiener Blätter beſprechen die Kaiſerbegegnung in Vor Kurzem wurde aus Paris gemeldet, daß die franzöſiſche 
— att⸗Spekulant hat fi, des groben Unfugs ſchuldig | Gaſtein als ein bedeutungsvolles Ereigniß und rechnen es beiden [Regierung in Befürchtung eines Putſches in Spanien die # 
— Souverainen zum hohen Verdienſte an, daß fie durch ihre Zuſam- Grenze ſchärfer überwachen laſſe. Die Befürchtungen ſcheinen in N 
1 do — menkunft den friedensbedürftigen Völkern eine große Beruhigung | der That begründet geweſen zu fein; wenigſtens meldet man der 
Aer bungen Volitiſche Tagesſchau. em f a . N 
“Buf wie die öſterreichiſchen Blätter begrüßen die druck, daß das deutſch⸗öͤſterreichiſche Bündniß, daß ſich auch bisher | Kreiſe eine weit größere Sympathie und Unterſtützung zu Theil 
00 ummenkunft in Wildbad Baftetn | fhon auf das Beſte bewährt, unter den gegenwärtigen drohenden | werden laſſen, als es der ſpaniſchen Regierung willkommen iſt, 
In ein, „aber nun iſt er todt und im Himmel!“ Und die Kleine tanzte nicht mehr, wie fie ſagte, als der Major auch ſie auffor derte. 
Ernten dor 5 Br: get. faltete die Händchen. Die Olten rümpfte darüber die Naſe, denn daß die Schenk jünger 
1 Machdruck verboten.) Ein forſchender Blick aus den dunklen Augen des Majors war als fie ſeldſt, verleugnete deren Ausſehen auch an dieſem 
an, — man fi (Fortfegung.) überflog das leicht geſenkte Haupt der Mutter. Aber kein Zug | Abend nicht, fo einfach fie auch gekleidet war in filbergrauer Seide 
dun ni Ahrend * nicht mehr anſah, dachte man ſich ihr Haar in dem ernſtruhigen Geſicht veränderte ſich bei der Erwähnung | mit weißen Spitzen und einer einzigen dunkelrothen Roſe an der 
l, pi regelm doch ein tiefdunkles Braun zeigte; die Züge ihres Gatten. 8 i Bruſt. * ee 
INN m lOnderg äßig, der Mund jedoch von entzückender Lieb⸗ „Entweder hat ſie ihn nie geliebt oder ſie hat eine große „Die gute Schenk hat etwas philiſtröſe Neigungen,“ ſagte g 
ad If ein. wenn fie lächelte. Sie that es nicht oft und | Selbſtbeherrſchung,“ dachte der Major bei ſich. Dann fiel ihm ſie achſelzuckend zu dem Major, „doch über den Geſchmack läßt 


ein, daß ihn das gar nichts angehe, und die Kleine zu Boden 
ſetzend, ſagte er: 

„Siehſt Du, weil ich nun keinen dlanken Helm mehr habe 
und keinen Säbel, ſehe ich nicht mehr aus wie ein Major, aber 
ich bin doch einer, ſieh mich nur recht an.“ — Damit erhob er 
ſich zu ſeiner ganzen Höhe, weil auch ſeine Frau aufſtand, um 


ſich nicht ſtreiten.“ 

„Um ſo mehr ſollte man es alſo benutzen, wenn gleiche 
Neigungen ſich begegnen“, entgegnete derſelbe mit einem ſo feu⸗ 
rigen Blick, daß Frau von Olten es für angemeſſen hielt, die 
Augen niederzuſchlagen; „darf ich auch um dieſen Walzer bitten ?“ 

Es war bereits der dritte Tanz an dieſem Abend, um wel⸗ 


a en fie nul finnender Zug auf ihrem Geſicht, der nur 
aan den Mud mit ihrer Kleinen beſchäftigte. Magdalena 

den der ie, des Majors zuletzt hereingerufen, an 
N N ame fahle viel lieber draußen geblieben, denn zu der 


br fie ſich nicht hin ogleich di 
r gezogen, obgleich dieſelbe 
auf ‚*undtig entgegenlächelte; dagegen ging ſie ohne 


* dar ajor zu und ließ ſich von ihm aufs Kniee dem Beſuch ein Ende zu machen. chen der Major die ſchöne Wittwe bat, und ſie gewährte ihn 
Aalen Sie Als er feine Abſchiedsverbeugung machte, glitt fein prüfender | ftrahlend vor Genugthuung. 
d ſich nicht beläſtigen, Herr Major,“ wehrte ir Blick noch einmal über die Geſtalt des junges Weibes, das vor Wie ganz anders war doch dieſer Tänzer, als all die andern, 


welche fie in Ambach jemals zum Tanz geführt! Mächtig um⸗ 
ſchlang fein ſtarker Arm ihre ſchlanke Taille in dem gelben, 
kniſternden Atlas; mit ſtolzer Sicherheit trug er ſie auf den 
leidenſchaftlichen, berauſchenden Wogen des Strauß ſchen Walzers 
dahin ... Ihre Füße berührten kaum den Boden, fein glühender 
Athen ſtreifte ihre Wange, in willenloſer Hingebung neigte ihr 
lockiges Haupt ſich an feine Schulter ... War das noch Tanzen, 
dies Wogen und Wiegen, dies Gleiten und Schweben? 
Athemlos vor Erſchöpfung brach die ſchöne Frau faſt zu⸗ 
ſammen. Der Major ließ ſie in den nächſten Stuhl gleiten und 
ſtützte ſie, bis die Anwandlung von Schwindel vorüber war, denn 
ſie war ſehr blaß und ihre Augen ſchloſſen ſich einen Moment 
. . Als fie dieſelben wieder aufſchlug, traf den gewandten Tänzer 
ein halb verſchleierter, ſo ſprechender Blick, daß er ſich wie un⸗ 
willkürlich nochmals verneigte und haſtig auch noch den Cotillon 


ihm ſtand. 
„Nicht hübſch, aber brillante Geſtalt — Venus in Trauer,“ 
war das Schlußreſumé feiner Beobachtung. 


— — — — — — — — — — H — — — — — — 


„U bitte a 
a it ban bin ein großer Kinderfreund l“ 
| ein Major?“ fragte die Kleine, „biſt Du 


Auf dieſe Beſuche folgten die Gegenbeſuche, auf dieſe die 
Einladungen. Mit dem erſten Beamten angefangen, entledigte 
ſich die ganze „Geſellſchaft“ Ambachs ihrer Höflichkeitspflichten, 
Jeder nach beſten Kräften in Geſtalt von Diners und Soupers, 
cht die eine gewiſſe Aehnlichkeit allerdings nicht verleugnen konnten; 

irt Dir t immer fragen, Magdalena“, ſagte ſie ernſt. ſogar zu einem thé dansant hatte man ſich aufgeſchwungen, und zwar 
n ge don m, ſagen, wie ein richtiger Major ausſieht,“ in den ſchönen Räumen des Amtsgerichtes, eines alten fürſtlichen 
„Dag den un irch heiter, „er trägt einen blauen Rock mit Schloſſes, wo ſich der Major von Kirch als ſicherer, flotter Tanzer 
I Mg ja ei. anfen Knöpfen. erwies. Beſonders Frau von Olten war entzückt von ihm und 
N hem 91 aber Briefträger!“ rief das Kind. Alle lachten. äußerte fo ungenirt ihre Bewunderung, daß ſich die übrigen Tänzer 
em Feber ein Major hat noch einen blanken Helm auf Ambachs etwas beleidigt fühlten. 


peng 

® & : 

N or iar ich einer,“ antwortete er lachend. 

u keiner mehr, die Mama nennt Dich 


fig © Zug v i icht er⸗ 
Aue fo der Matten. Verlegenheit trat auf das leicht er 


gewährt. Dabei kommt allgemein die Ueberzeugung zum Aus- Kölniſchen Zeitung aus Paris: Zorilla, dem hieſige politiſche 
J 
f 


uſc und trägt einen Säbel und reitet manchmal Sie ſah an dem Abend ganz beſonders gut aus, hatte hervor⸗ für ſich erbat. Ein kaum merkliches Kopfneigen der Dame, ein A 
ferde.“ ; ragend geſchmackvolle Toilette gemacht und tanzte unermüdlich. 4 raſches Sinkenlaſſen der Lider, und mit tiefer Verneigung zog ; 
mein Papa gethan,“ fiel Magdalene wieder Frau von Schenk war auch unter den Anweſenden, allein ſie der Major ſich zurück. 


„dag ben RB 


kann das Verſchwören nicht laſſen. Er hat vor Kurzem eine 
größere Summe Geld in die baskiſchen Provinzen und nach 


Navarra geſchickt, um dort wieder einmal einen Heinen Aufſtand 
ins Leben zu rufen; ſeine liebenswürdigen Spießgeſellen an der 


Grenze haben es aber vorgezogen, unnöthig kein Pulver zu ver⸗ 
ſchießen, vielmehr das ganze Geld für ſich einzuſtecken. 

Ein diplomatiſcher Conflict ſcheint zwiſchen Italien und 
Rußland im Anzuge zu ſein. Die italieniſche Regierung 
iſt nämlich, der „Riforma“ zufolge feſt entſchloſſen, der ruſſiſchen 
Miſſion, welche dem Negus Geſchenke und Waffen bringen ſoll, 
den freien Durchzug zu wehren. Es bleibt abzuwarten, wie ſich 
die ruſſiſche Regierung dazu ſtellen wird. 

Die „Po ſt“ ſagt: „Eine große Anzahl franzöfiſcher Blätter 
hat bei Beſprechung des Todes Katkow's Anſchuldigungen 
erhoben, welche die Leiter der deutſchen Politik als gewerbsmäßige 
Giftmiſcher und Mörder darſtellen. 
dächtigungen nur die Bemerkung knüpfen, daß ſich in ganz Frank⸗ 


reich auch nicht eine Stimme gefunden hat, um gegen die mora⸗ 


liſche Verkommenheit, welche aus jenen Verdächtigungen ſpricht, 
Proteſt zu erheben. Dies zeugt von dem durch die deutſch⸗ 
feindliche Partei ausgeübten Terrorismus, der hier nicht außer 
Acht gelaſſen werden darf. 


Wir wollen an jene Ver⸗ 


Die „Moskauer Zeitung“ veröffentlicht ein Telegramm des 


Zaren, worin derſelbe der Wittwe Katkows unter 
Anerkennung der Verdienſte des Verſtorbenen fein Beileid aus⸗ 
ſpricht. 

Das Leichenbegängniß Katkows hat Sonnabend 
in Moskau unter großer Betheiligung 
kerung und zahlreicher auswärtiger Deputationen ſtattgefunden. 
Der Einſegnung der Leiche Katkows wohnten der Unterrichtsmi⸗ 


der einheimiſchen Bevöl⸗ 


niſter Deljanoff und der General⸗Gouverneur von Moskau, Fürft . 


Floquet, 
Der mit Kränzen 


Dolgoruckiff, bei. Aus Paris ſind Deroulede, 
und 19 Vertreter der Preſſe eingetroffen. 
reich geſchmückte Sarg wurde zum Friedhofe getragen. Am Grabe 
waren gleichfalls reiche Blumenſpenden niedergelegt. Als Redner 
traten am Grabe auf: Staniſcheff, Raſarewski, Aſtaſieff, Kula⸗ 


Laur 


kowski und Scharapoff. — Auch eine Anzahl franzöſiſcher Stu⸗ 


denten hat die ſchöne Gelegenheit ergriffen, ihre Namen in die 
Blätter zu bringen. Sie überreichten der ruſſiſchen Botſchaft 
folgen de Adreſſe: 


„Wollen Sie gelegentlich des Leichenbegäng⸗ 


niſſes des berühmten Katkow ſeiner Familie den Ausdruck der 


Sympathie der franzöſiſchen Jugend vermitteln. Das franzöſiſche 
und das ruſſiſche Volk werden ſich immer verbrüdern. 


ſtimmung an. 


Das Zurückziehen der engliſchen Truppen aus Aegypten . 


geſchieht in einem ungemein langſamen Tempo. Nach 


einem 


Telegramm aus Kairo ſoll von den in Aegypten befindlichen 


engliſchen Truppen im Monat Oktober ein halbes Bataillon 


nach Cypern abgehen, eine weitere Minderung der engliſchen 


upationstruppen iſt bis zum April k. J. 
men. 
Eine 


in Ausſicht ge⸗ 


Depiſche aus Sanſibar vom 2. Auguſt meldet, 


daß Regierungsbaumeiſter Wolff in Dar⸗es⸗Salam 
dem Fieber erlegen iſt. Regierungsbaumeiſter Wolff hat Deutſch⸗ 


land Anfang Mai verlaſſen und iſt in Sanſibar am 15. Juni 
eingetroffen. Anfang Juli erſt hat er den Kontinent betreten, um 
ſo ſchnell ein Opfer des Klimawechſels zu werden. 

Der Kommandant der Congo-Station Stanleypool meldet in 
dem officiellen Bericht nach Brüſſel, daß, wie ſchon erwähnt, 
Stanley am 18. Juni die Waſſerfälle des Aruwimi ohne 
jeden Unfall paſſirt hat. Hiernach können alle Nachrichten über 
ein Verunglücken der Expedition mit größter Sicherheit als er⸗ 
funden bezeichnet werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt 1887. 
— Aus Bad Gaſtein wird unterm 7. Auguſt gemeldet: 


von Preuſchen veröffentlicht das Präſidium der Akademie der Künſte 
folgende Erklärung: Mit Rückſicht auf die in mehreren Blättern 
vom geſtrigen und heutigen Tage enthaltene Erklärung der Frau 
Schmidt von Preuſchen in Betreff der Ablehnung ihres Gemäldes 
„Mors imperator“ von der diesjährigen akademiſchen Ausſtellung 
beſchränke ich mich auf die Mittheilung des nachfolgenden Votums, 
welches die Jury der Ausſtellung bei wiederholter Berathung über 
die Zuläſſigkeit des Bildes abgegeben hat. Daſſelbe lautet: „Nicht 
der Stoff an und für ſich, ſondern der unkünſtleriſche Ausdruck 
eines ſchiefen Gedankens iſt der Grund der Ablehnung.“ Dieſes 
einſtimmig abgegebene Urtheil iſt Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
und König berichtet worden. Berlin, den 6. Auguſt 1887. 
C. Becker, Präfident der Königlichen Akademie der Künſte. 

— Die Univerfität Göttingen feiert heute das Feſt ihres 
150jährigen Beſtehens. Die ganze Stadt iſt reich geſchmückt und 
beweiſt die herzliche Theilnahme der ganzen Bevölkerung an dem 
Feſte. 

Aachen, 6. Auguſt. Die erſte engliſche Poſt vom 5. Auguſt 
iſt ausgeblieben. Grund: Schiff iſt in Oſtende nicht herange⸗ 
kommen, da daſſelbe bei Neuport einen Schaden erhalten bat. 

Hamburg, 6 Auguſt. Der Poſtdampfer „Hungarla“ der 
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft hat von 
Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt. 


Ausland. 

Bad Gaſtein, 7. Auguſt. Oberſt Winterfeld vom Stabe 
S. K. und K. H. des Kronprinzen iſt zum General- Major be- 
fördert worden. 

Peſt, 6. Auguſt. 
Kronprinzen Alexander heute Vormittag hier eingetroffen. 
Weiterreiſe erfolgt morgen früh. 

Belgrad, 5. Auguſt. Der König machte geſtern dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Riſtic einen längeren Beſuch. Während der 
Abweſenheit des Königs wird die Regierungsgewalt von dem 
Miniſterrathe ausgeübt. 

Haag, 5. Anguſt. Die erſte Kammer hat die Aenderung der 
Verfaſſung bezüglich der Thronfolge mit 31 gegen 5 Stimmen 
angenommen. 

London, 6. Auguſt. Das Unterhaus genehmigte heute den 
Bericht über die iriſche Bodengeſetznovelle und nahm danach die 
Novelle in dritter Leſung ohne Debatte und ohne beſondere Ab- 


Der König von Serbien iſt mit dem 
Die 


London, 7. Auguſt. Das Modewaaren⸗Magazin von Whi- 
teley in dem Bayswater-Viertel iſt geftern durch eine große 
Feuersbrunſt faſt vollſtändig in Aſche gelegt worden. Die bes 
nachrarten Häuſer mußten geräumt werden. Der Schaden ſoll 
beträchtlich ſein. 

Petersburg, 6. Auguſt. Wie die Neue Zeit meldet, wird die 
Leitung der Moskauer Zeitung einſtweilen Katkows Sekretär, 
Petroffsky, übernehmen. 


Provinzial- Nachrichten. 
Marienwerder, 5. Auguſt. (Die Heutige Pferve-Auction) auf 
dem Geſtütsplatze war von Käufern ſtark beſucht. Zwei alte Pferde, 
„Gründer“ und „Arkadier“ wurden zu billigen Prelſen freihändig an 
Züchter gegen die Verpflichtung abgegeben, die Pferde gut halten und 
nicht weiterveräußern zu wollen. Es wurden gekauft die Hengſte 
„Palun“ von Herrn Hauptmann Schlenker⸗Kleinkof für 640 Mk., 
„Norman“ von Herrn Bolz⸗Kröxen für 700 Mk. und „Gaukler“ 
von Herrn Pferdehändler Jacobſohn-Graudenz für 800 Mk. 
Stuhm, 3. Auguſt. (Scheintodt.) Am 14 v. Mts. erlitt der 
Gärtner und Dachtheerer Karl Brehm beim Dämpfen des Feuers 
eines übergelaufenen Theerkeſſels im Geſicht und an den Händen be⸗ 


deutende Brandwunden, infolge deren feine Ueberführung nach dem 


f Kreislazareth 


Seine Majeſtät der Kaiſer nahm heute früh ein Bad, machte um 


10 Uhr einen Spaziergang auf der Kaiſerpromenade und begab 
ſich um 11 Uhr nach der evangeliſchen Kirche, um dem Gottes- 
dienſte, welchen der Ober-Hof- und Domprediger Dr. Kögel 
abhielt, beizupvohnen. Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſef 
wohnte früh 7 Uhr der Meſſe in der katholiſchen Kirche bei. 

— Dr. Mackenzie hat am Dienſtag eine electriſche Aetzung 
des Auswuchſes im Kehlkopf des Kronprinzen vorgenommen. Das 
Ergebniß war ein durchaus befriedigendes. Die Stimme des 
Kronprinzen iſt ſehr gut, das Allgemeinbe finden vortrefflich. 

— Auf die öffentliche Erklärung der Frau Hermann Schmidt 


erfolgen mußte. Am 39. v. Mis. nun gegen 101, 
Uhr Vormittags wurde Brehm in ſeinem Bette liegend, anſcheinend 
leblos, von dem Aufwarteperſonal des Kreislazareths aufgefunden, und, 
da der Körper bereits leichenſtarr war, in die Leichenkammer geſchafft. 


Nachdem bereits der Sarg beſtellt und die ſonſtigen Vorbereitungen 


zu dem auf den folgenden Tag feſtgeſetzten Begräbniſſe getroffen 
waren, begab ſich der Lazarethwärter Götze in Gemeinſchaft mit 
einer weiteren Perſon kurz nach 10 Uhr Abends in die Todten⸗ 
kammer, um der vermeintlichen Leiche das Todtenbemde anzuziehen. 
Als Götze den Rumpf des Liegenden emporrichten wollte, erwachte 
Brehm plötzlich mit einem kräftigen Stoßſeufzer vom Scheintode, 


richtete ſich auf und ſtarrte den Lazarethwärter verwundert an. Brehm 


Die Majorin tanzte nicht, fie war zu leidend dazu und durfte 


ſich nicht anſtrengen. Mit gelangweiltem Geſicht ſaß ſie auf dem 
Ehrenplatz zwiſchen den älteren Damen und nahm anſcheinend 
nicht die geringſte Notiz von ihrem Gatten, der mit ritterlicher 
Höflichkeit faft in jeder Pauſe zu ihr trat, um ſich nach ibrem 


Befinden zu erkundigen und ſich auch durch ihre kühle Gleich⸗ 


gültigkeit nicht abſchrecken ließ. Erſt als zufällig ein Platz neben 
ihr leer ward und Frau von Schenk ſich zu ihr feßte, thaute die 
Majorin wieder auf. Sie fühlte ſich ſichtlich hingezogen zu der 
jungen Frau, deren ruhiges, gleichmäßiges Weſen ihr wohlzuthun 
ſchien. Gegen das Ende des Feſtes ſprach ſie ihr offen dies 
Gefühl aus und forderte ſie auf, öfter mit ihr zuſammenzutreffen; 
Frau von Schenk erwiderte ihr Entgegenkommen mit der ihr eige⸗ 
nen, ruhigen Liebenswürdigkeit und nahm nach kurzem Zögern 
die Einladung an, übermorgen in aller Stille den Thee bei ihr 
zu trinken; die kleine Magdalena ſollte mitkommen und mit ihrem 
Söhnchen ſpielen. 

Frau von Schenk war der Einladung gefolgt, allmählig ent⸗ 
wickelte ſich ein verhältnißmäßig ziemlich vertrauter Verkehr 
zwiſchen den beiden Damen und ihren Kindern, denn auch der 
kränkliche Knabe fühlte ſich zu der lebhaften, artigen Magdalena 
ſichtlich hingezogen, und trotz des Altersunterſchieds ſpielen beide 
Kinder ſehr gerne miteinander. — Der Major betheiligte ſich 
jedoch nur wenig an dieſem Verkehr. 

Als die Reihe der Empfangsfeierlichkeiten beſchloſſen war, 
kehrte Alles in Ambach ins alte Geleiſe zurück, und bald war es, 
als gehörten „Majors“ ſchon längſt zu dem Kreiſe. Herr v. Kirch 
bekam einen beſtimmten Platz am Stammtiſch des „Deutſchen 
Reichs“, ſeine Frau den ihrigen in der Kirche, denn ſie ſtellte ſich 
als eine Dame von ſtrenger Richtung heraus und fehlte ſelten 
im Gottesdienſt, der Knabe aber war gleich Anfangs in eine der 
unteren Claſſen des Lyceums eingereiht worden. 

Ihre Gegeneinladungen waren ebenfalls pünktlich erfolgt; 
Aufnahme und Bewirthung hatten nichts zu wünſchen übrig ge⸗ 
laſſen, und wer bis dahin noch gehofft hatte, hier vielleicht endlich 
die Spur des „Heruntergekommenſeins“ zu entdecken, ſah ſich 
angenehm enttäuſcht, denn das reiche Silbergeſchirr war vollwichtig, 
das Service tadellos und die Bewirthung bei aller Feinheit 
opulent geweſen. (Fortſetzung folgt.) 


. ——— 


hatte alſo nahezu 12 Stunden im Starrkrampf gelegen. Das Ent⸗ 
fegen des Lazarethwärters ſowie der weiter in der Kammer anweſen— 
den Perſon kann man ſich lebhaft vorſtellen. Vie Situation war 
übrigens um fo unheimlicher, als der Lazarethwärter elne Kerze 
nicht angezündet hatte und der Raum nur durch das einfallende 
Mondlicht erleuchtet wurde. Brehm befindet ſich ſeit dem Ecwachen 
vom Scheintode ſichtlich auf dem Wege der Beſſerung. 

Marienburg, 5. Auguſt. (Belohnung.) Für Ermittelung des 
Brandſtifters, durch deſſen Böswilligkeit dle Gebäude des Beſitzers 
Ludwig Gehrmann in Cronsneſt (bei Grunau) am 8. Juni d. J. 
niederbrannten, hat die Direction der ländlichen Gebäude-Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft im Kreiſe Pr. Holland elne Belohnung von 
300 Mk. ausgeſetzt. 

Danzig, 5. Auguſt. (Ausſtellung von Geſchenken für den 
Papſt. Auszeichnung.) In Gegenwart der Prinzeffin von Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen aus Oliva wurde geſtern in der katholiſchen Schule 
die Ausſtellung der von den Frauen und Jungfrauen der Dlözeſe 
Kulm geſtifteten Geſchenke für den Papſt vou dem Generalvikar Dr. 
Lüdike aus Pelplin eröffnet. Die Ausſtellung iſt die erſte, welche in 
der mehr als 600 Jahre alten Diözefe ſtattfindet. Die Menge und 
die Koſtkarkeit der Gegenſtände erregte allgemeine Bewunderung. Im 
ganzen find 30 Meßhemden und 12 Bespermäntel mit herrlichen 
Stickereien, ferner Knabenchorhemden, Prieſterchorhemden, Altardecken, 
Altarwäſche und Altartepplche ausgeſtellt. Beſonders ſchön erſchelnt 
ein von Danziger Damen geſchenkter Teppich, welcher nach dem 
Muſter des Bildes von Hans Memling: „Die Verlobung der 
heiligen Katharina“ im Johannishospital zu Brügge 1479 gearbeitet 
iſt. Schließlich ſind noch einige wit vlelem Kunſtſinn angefertigte 
Kelche zu erwähnen. Sämmtliche Geſchenke werden vom Papſte 
armen Diözeſen überwieſen werden. — Ein Sohn unſerer Stadt, 
der stud. jur. Ignaz v. Lyskowski, errang bei den diesjährigen 
akademiſchen Preisarbeiten an der Univerſität Berlin den erſten Preis 
der jurlſtiſchen Fakultät. 

Schlochau, 4. Auguſt. (Darlehn.) Dem landwirthſchaftlichen 
Bezirksverein Adl. Brieſen iſt vom Miniſter ein Darlehn von 1500 
Mark zum Ankauf eines Vereinshengſtes bewilligt worden. 

Schlochau, 5. Auguſt. (Schlachthausbau.) In der geſtern 
Abend abgehaltenen Stadtverordneten - Sitzung wurden die Herren 
Ackerbürger Auguſt Block und Schuhmachermeiſter Carl Berndt zu 


unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Schlochau auf die Dauer von in dem er jetzt weilt, noch lange die ſegens reich 


6 Jahren einſtimmig wiedergewählt. Nach der Wahl fand eine 


combinirte Sitzung ſtatt. In dieſer wurde der Bau * 
hauſes beſchloſſen, deſſen Koſten ſich auf ca. 10,0 N hoff. 
werden. Bom Kreiſe wird ein Zuſchuß von 1000 be u 
Lyck, 4. Auguſt. (Verhaftung.) Dieſer Tage un 
Inhaber der hier nur kurze Zeit beſtandenen Firma ı 1 
Mendelſohn“ zur Haft. Dieſelben hatten vor etwa lches al, „* 
Manufaktur⸗ und Schnittwaarengeſchäft eröffnet, we ai 


ih elcher 5 
weniger meldete die Firma alsbald den Konkurs an, nn nit, 
auch zur Zeit noch nicht aufgehoben iſt und nunmal 1 un 
der Genaunten Verankaſſung gegeben dat. Wie de e Untel 
Verhafteten unordentliche Buchführung vorgeworfen. any bal 
beträgt 33 000 Mk., für die wenigen Monate elne 9 (0%, 
Leiſtung auf dieſem Gebiet. urde per | N 

Saalfeld, 5. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern w 5 Geben 
als Beſitzer in Weſtpreußen anſäſſig, zuletzt in bel Im MN 
Inſpektor thätig geweſene Landwirth Warnicke erben 00 %% 
Schützenhofe aufgefunden, nachdem er die vorhergehenden ulte 
Getreideſtaken kampirt hatte. — In Herzogwalde 
Dienſtmädchen, nachdem ſie ſich vorher die Augen Teiche “ 
in dem beim Wohnhauſe ihres Dienſtherrn belegenen 
bekannten Gründen. Abend 

Memel, 4. Auguſt. (Gekentert.) Am e 9⁰ 
ein Mellneragger Zeiſenboot, in welchem ſich die 995 mil 
Skirbſt befanden. Beide Inſaſſen konnten, wenn a 
Noth, gerettet werden. — Dienſtag Mittags wurde und DT e 
von Schwarzort ein gekentertes Karkelbecker Zeifenboot het, daß / 
Bootsinventarienſtücke angetrieben. Es wird ven chend 
Fiſcherboot dereits am Montag in Folge des heftig, 
windes auf See gekentert iſt und die Inſaſſen hlerbe 
den Wellen gefunden haben. 1 Pal 

Poſen, 5. Auguft.  (Betition.) Behufs alte gu 
Kornzollerböbung und Einführung eines Zolles 2 ant ! 
den Reichskanzler hatten ſich geſtern in Weicherts Re 
treldehändler und Mühlenbeſitzer verſammelt. Hen Hen ji N 
Rabbow eröffnete und leitete die Verſammlung, währ u „„ 
Derſelbe 


und Leiſtungsfähigkeit nichts zu wünſchen übrig 


und ſeine Einwirkung auf das Seen u” 
vielmehr jetzt bedacht fein auf geeignete Mittel, die „ct ge 
Landwirthſchaft als die damit 3 CHE baldlbe / 
völligen Ruin retteten. Wie in Anbetracht deſſen erſelis uc 
böhung der Getreldezölle ſich empfehle, fo Tel ander 6 gabe “| 
Einführung eines Zolles auf Futterftoffe nothwendig hne 
letztere auch den Landwirthen zum Vortheil gereiche. 
wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion von 3 Mitallepe, 
dem Rechte, noch zwei Intereffenten kooptiren 0 ce cl ö 
Befugniß, eine Petition in obigem Sinne an den Be Unter U 
zuarbelten, für deren nöthige Verbreitung zu ſorgen, erzülch bea 
ſeitens der Intereſſenten verſehen und dieſelbe dann l die 
Adreſſe abgehen zu laſſen. In die Kommiſſton 2 10 i 
Rabbow, Mottek und Silberſtein gewählt. Ad an 1 


ie ſo 


rn 5 und 


Poſen, 6. Auguſt. (Nicht deſtätigt. m 
Reglerung hat der von der Stadtverordnetenverſacum tan 
Wahl des Chef⸗Redakteurs der Poſener Zeitung 
ſoldeten Mitgliede des Magiſtrats ohne Angabe 10 Wie 
Beſtätigung verſagt. — Für den Reichstags⸗Wohllret exlepig 
welcher durch den Tod des Abgeordneten Falkenberg Br 
von den Polen der bei der letzten Wahl unterleg 
Skorzewski wieder als Kandidat aufgeſtelit werden. fern 

Czersk, 4. Auguſt. (Ueberfahren.) ee 
eine ſchwerhörige Frau, die den Bahndamm abel per f 
auf ein jenſeitiges Feld zu gelangen, vom Gourlerget lerer 9 
fahren, daß der Kopf vom Körper getrennt und 60 
zermalmt wurde. 


TO DE ͤ— nn —— rc 


in froheſter Stimmung der ca. 800 Perfonen 3 
Es war eine Feſt⸗Verſammlung, wie wir often 

ftaltungen des Konfervativen Vereins aus den versch. bon 
werktäglichen Lebens ſich vereinigen ſahen, um al 
im politiſchen Leben einige Stunden im e 5 
verbringen ; ſpeciell der Damen flor zeichnete ſich being lee 1 


genden Worten begrüßte: Hochverehrte gen 
gewordene Gewohnheit der Mitglieder des Kon 
es, alle Jahre zu verſchledenen- Malen einige enfetn N, 
ſamem Gedankenaustauſch im fröhlichen Belſamm anf! is 
einigen, in einem Verein, deſſen Mitglieder in quer ve 
ſchäftigung weit auseinander gehen, ſich aber 5 
gleichen Gedanken und den gleichen Zielen des 
malige Feſt war ſchon für frühere Zeit geplant, jede 
Gründe natürlicher Art eine Verzögerung bis zu in 
dingt. Ich hoffe, daß trotzdem der heutige Tag 5 u 
fein wird, und wo ſollte dieſe fehlen, wo Jagen igt 
zur Verherrlichung dieſes Feſtes ſo zahlreich 1 
ſpreche ich im Namen des Konſervallven Vere b au 
Damen für ihr Erſcheinen den herzlichſten at 
Gedanken, die uns am heutigen Tage beſchäftigen und % 
Zeit vor 17 Jahren, in die Tage von Weißen Schoten bun. 0 
die deulſchen Söhne ſich meſſen konnten mit den lden 110% 
feindes und ſeinen aus Afrika herübergeholten schaft 5 vel 
waren die erſten Thaten gemeinfamer Waffenbrüde 0 
Nord und Süd unſeres gemeinſamen deutſchen 
in feiner Einigkeit aus dieſer ſchweren Zelt hervor 
vorgegangen iſt aus jenen ſturmbewegten Tage 
Vaterland die deutſche Kaiſerkrone, welche ft 
denkwürdigen Tage, dem 18. Januar 1871, WU. 
von allen deutſchen Fürſten aufs greife, Haupt Wehr 
der Jabre iſt er in dieſer Zelt geweſen eln ai 
den Werken des Friedens. Aus tieffter Bert er u 62 
Hingebung wollen wir auf unfern greifen Helden e troft 4 gel 
Höchſten herabflehen, daß er geſtärkt durch dle Arbeit de ol, 
13 geperl 
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leiten möge. Und fo fordere ich Sie, hochverehrte 
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1 Ber 


er 
A Rn: lebe hoch!“ [Mit Begeiſterung ſtimmte die 
un brau mlung dreimal in das Hoch ein, und im Anſchluß 
in, ** die Klänge der Nationalhymne durch den weiten 
ik ien der Neno gruppirte ſich wieder die Geſellſchaft um die bei 
x Brite, % verlaſſenen Tiſche, oder promenirte theilweiſe durch 

M mit glich gepflegten Gartenwege, ab und zu bei den aufgeftellten 
1 dener Pfefferkuchen am Würfelbrett, oder am Scheiben⸗ 
ere engele verſuchend, während die Kapelle übermäßig fleißig durch 
MN] 700 He Piecen das gewählte Programm durchführte. Nach 
i kao augen Konzerttheils wurde ein Luftballon abgelaſſen, 
5 farben kurzer Zeit oben in den Lüften abbrannte, 
iR prächtigen Feuerwerk, deſſen Sonnen die ungetheilteſte 
11 engem, dien, und nach Schluß des das Konzert beendenden 
au der M des von Saro zog die tanzluſtige Jugend unter Vor⸗ 
wunlgen uſſt ſchon im Garten die Polonaiſe beginnend in den 
du denden aal, in welchem ſich bald durch die im Kreiſe ſich 
8 eit lo ein buntes den Frohſinn wiederſpiegelndes Leben ent⸗ 
: del pat in der Nacht fuchten die letzten der Feſtihellnehmer 
f Nate auf. So endete der feſtliche Tag des Konſervatlven 
0 leder die wiederum ein Glied zu der Kette bildend, die die 
die Ulber a Vereins durch den Patriotismus, durch die Eiutracht 
5 einſtimmung ihrer Geſinnungen verbindet. 
tfeg n. Verfügung) erläßt 


— 


der Landrath 
asburg J. Weſipr. lin amtlichen „Kreisblatt“: „Es 
00 eit wiederholt vorgekommen, daß die ruſſiſchen Behör⸗ 

n denen fie annehmen, fie felen preußiſche Unterthanen, 
über die Grenze ſchleben. Grundſätzlich darf 
f f er iR Gu überſchreiten, der nicht entweder einen 
1 a 

} DB fe iſt — einen Annahmeſchein von einer preußi⸗ 
lun wen wel Die Ortsbehörden, ſowie die Herren 
8 ſe ich an, alle Leute, die nicht in dieſer Weiſe legi⸗ 
> „ob ſie freiwillig, oder infolge eines Auswei⸗ 
ana, er ruſſiſchen Behörde die Grenze überſchrelten, am 
x zu verhindern und eventuell zwangsweiſe auf ruſſi⸗ 
rückzuſchaffen. In jedem einzelnen Falle iſt mir ſchleu 
zu erſtatten. 

1 9 gew. 

\ “ Bafapn fein wird, beweift, daß die preußiigen Behörden 
l \ dun Autwelſe 
8 ebrach 0 


8531 Einnahmen der Weſtpreußiſchen 
1 etät haben im Elatsjahr 1886/87 im Ganzen 
he. D. ' tagen, darunter 150 493 Mk. Beſtand aus dem 
du tand usgaben betrugen 901 697 Mk., darunter 158 236 
WII eniſchädigungen aus den Vorjahren, 496 400 Mark. 
ii zur gzungen in der laufenden Verwaltung, 7060 Mk. Bei⸗ 
l. Prüm affung von Feuerlöſchgeräthen aus dem Vorjahr, 
. ln en zur Ermittelung von Brandſtiftern, 134 755 Mt. 
ren des Reſervefonds ꝛc. Der Reſervefonds (1 Prozent 
I (gm) beſtcht aus 137 409 Mart. 
dom Aud nertigung von Rohzucker.) In der 
uguſt 1886 bis zum 34. Juli d. 98. find mit dem 
9% oll⸗ und Steuervergütung an Rohzucker abgefertigt 
„ ALT) und Preußen 81 263 488 Kilogramm, in Oſtpreußen 
| N lei in Pofen 401 262 Kilogramm. Im ganzen deut⸗ 
i dam x betrug die Summe in der gleichen Zeit 510 946 416 
5 den 411 497 356 Kilogramm im Vorjahre). Außer⸗ 
deutschen Zollgebiet abgefertigt: 143 765 624 Kilo. 
* Zucker in weißen, vollen, harten Broden (gegen 
Mer gb „gramm im Vorjahre) und 15 603 284 Kilo- 
at, eigen Zuckerarten (gegen 19 914 581 Kilogramm im 


G 
an Ee Een dab n.) Die polizelliche Abnahme der 
asburg⸗Soldau iſt auf den 15. Auguſt feſtgeſetzt und 
U in fee — Anſtrengung daran gearbeitet. Die Eröffnung 
Waile en. Di oldau⸗Jablonowo iſt beſtimmt zum 1. September 
f x 85 bor darbeiten der Strecke Soldau⸗Neldenburg ſchreiten 
I „ 
en‘ Buderfabriten Marienburg und 


5 0 Dahl den fuͤr das verfloſſene Geſchäftsjahr ebenfalls eine 


e 
np bade rr Fin anzminkſter) hat dem Neben⸗Zoll⸗ 
1 Über ub die Befugniß zur Ausfertigung von Begleit⸗ 
d Bro etrelde und Oelſaaten auf die Haupt⸗Steuer⸗ 
bel S., h und Stettin, das Unter⸗Steuer-Amt zu 
Wa e auf die Neben⸗Zoll⸗Aemter Ebersbach und Selden⸗ 

| r 
N. warne we Klaffen- Lotterie) Der „Rice 
"Lotterie utlicht bereits jetzt den Plan der 177. preußiſchen 


— 


— 


er „ beſtehend aus 160 000 Stammlooſen. 
erſten 


einzuſtimmen in den Ruf: „Se. Majeſtät der 


Nach 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


M Mit der 
1% en, 5 Klaſſe wird am 3. Ottober der Anfang ge⸗ 
10 Ziepynn Ausgabe der Looſe erſter Klaſſe ſoll nicht vor 
1151 „Cette der vierten Klaſſe der 176. Lotterie erfolgen. 
„ öl If !le»Gewinn) Der erſte Hauptgewinn der 
7 N IL faden Lotterie iſt nicht nach Breslau, ſondern nach 
1 . erſcher g. Ein Viertel ſplelt ein Duisburger, ein Viertel 
„%. Den Bon Mann, Die beiden andern Viertel find im Befig 
lade G. 15 und Handwerkern. 

0 e d a b Sterufanuppenfälte ſtehen für 
00 kor werden ® 13, Auguſt zu erwarten. Zahlreicher als ge⸗ 
10 ki, W Diefen "a6 heller Himmel eintreten ſollte, die leuchtenden 
ö U heul „ wel Tagen ſichtbar ſein. Dieſelben gehören einem 
% Me 1 und Ger in beftimmten Zeiträumen die Bahn unferer 


RUN ne fen Beobachtung bis zum Jahre 830 n. Chr. 


= 


W du, don wo kann. Entgegen dem Novemberſtrom, welcher 
1% N urch Sa; Jahren das Schauſplel eines ungewöhnlich rei⸗ 
154 le 0 agu eit feiner Meteore ausgezeichneten Schwarms dar⸗ 
00 NN K der 3 ſiſtrom von Jahr zu Jahr geringeren Schwan⸗ 

ide Fahl der M 

50 I, Bla, Helynyz eteore unterworfen und zeigt ſich auf der 
ua! In nat ü dem 1000. Da die Erſcheinung gewöhnlich am ſtärk⸗ 
9 ut. dem auf 8 und 12. Auguſt beobachtet wurde, iſt die⸗ 
10 Km d. f en 10. fallenden Heiligen der „Laurentiusſtrom“ 
10 Weed ener Ca f 6) auf der Mocker iſt durch einen 
hal Up den isch Kaufvertrag für den Preis von 48 000 Mt, 
1% N ange in den Beſitz des bisherigen Pächters Herrn 
10 bi, 105 nge Unf u g) verurſachten geſtern in den Abend- 
| 50% 0 gt * Leute während des Konzerts im Victorlagarten, 
ya N dee Ai angeheitertem Zuſtande die Melodie des ge 
m In, u ſchen f ibrülten und den Takt mit Spazierſtöcken 

f Fury ugen; vergebens waren die aus dem Publikum 
0 auweſen Ruhe, auch zuerſt vergebens die Auf⸗ 


197 uden Herrn Pollzel⸗Kommſſſars Finkenſtein, 


— — — — —— .—ę—— — — — 


ſich ruhig zu verhalten; letztere Aufforderung wurde von den Exce⸗ 
denten höhniſch beantwortet: „das werden wir nachher bei Gericht 


verantworten“, bis der Herr Kommiſſarius ſelbſt die Wache herbel⸗ 
zubolen ging, worauf ſich die Ruheſtörer drückten und nach dem 
Hier wurde 
aber kurzer Prozeß mit den Krakehlern gemacht, und dieſelben an die 
Auf ihrem lärmenden Durchzug durch die Brücken⸗ 
ſtraße geriethen unſere jungen Helden unter ſich in Händel, die bald 
Zwei vom Patrouillengang 
kommende Polizelſergeanten nahmen ſich ihrer jedoch an und lieferten 
Für ihre geſtrigen Extra⸗ 
drei heute Vormittag mit einer Geldſtrafe 
von 18 Mark belegt, die ihnen hoffentlich die Luft an ähnlichen Aus⸗ 


Schützengarten zogen, um dort ihr Vergnügen fortzuſetzen. 
Luft geſetzt. 
zu der ſchönſten Prügelei ausarteten. 


drei derſelben in das Pollzeigewahrſam ab. 
vaganzen wurden die 


ſchreitungen benehmen wird. 


— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 34 Perſonen, 
darunter 4 wegen Schlägerei, die übrigen waren Obdachloſe und 


Trunkenbolde. 


— (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt hier bis auf 
0 gefallen. — Geſtern Abend traf der Dampfer Wanda hier ein, 


derſelbe ladet heute große Mengen von Kleie nach Danzig. 
— (Erledigte Schulſtellen.) Ju Lonkorsz (Kreis: 


Schulinſpektor Lange⸗Neumark), in Niezywiene Fe Bajohr⸗ 


Strasburg) und in Tillitz (Kr.⸗Sch. Streibel⸗Löbau), ſämmtlich 
katholiſch. 


—eQt—ꝛ—̃— ::: ũ·l·ĩͥ·jl(k h] 
— (Lotter ie.) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Klaſſen⸗ 


| 


lotterie fielen folgende Gewinne in der Vormittagsziehung 

3 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 73 027 148 750 152 266. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 98 646 130 602 

1 Gewinn von 5000 Mt auf Nr. 55 854. 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12 832 18 028 22 221 30 706 
40 018 41 214 47 481 51483 66 168 67 485 81 703 96 045 101 033 
103 821 106 502 107 955 109 092 120 189 
143 658 152 059 153 317 154 464 172 636 181 181 187 186 189 399. 

51 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr 440 6332 7538 9116 9586 14158 
16 620 18 686 35 414 35 729 36 555 37 337 37 966 45 919 46 481 52 884 
56 299 59 001 62 345 72 402 73 061 78 751 82374 89 929 96 379 98 133 
99 084 103 958 105 850 108 606 109 593 115 918 118129 121 796 122 702 
125 761 134 860 135 543 139 411 143479 146 218 154 950 165 736 
166 706 175 776 185 134 185 970 186 796 187 332 189879. 

29 Gewinne von 500 Mk auf Nr 4711 11 202 21 668 27 322 27 634 
32 003 41 235 46 567 47 884 64 503 70 487 101265 104 782 107 063 
125 983 126 825 129 303 130 635 130 676 135 144 135 361 140 940 
141403 157 194 166 551 167 007 171498 175 487 180 792. 


In der Nachmittagsziehung fielen: 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 63 795 181 847. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 53 575 84 708 115 132 

39 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 6359 6683 9249 10 230 10 787 
12 243 14 846 18 889 24 675 26 832 45 953 47 874 56 067 56 801 58 139 
60 452 65 182 65 837 68 392 69 643 70 539 79 857 80 422 81883 81944 
84 255 87 955 89 500 125 977 130 155 180 737 140 420 143 057 143 841 
154337 160 619 162 221 173 627 184 366. 

27 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7247 8138 20 479 82 136 34 510 
68 033 81140 88 537 96 049 105 073 105 104 106 135 106 796 110 297 
131417 133 759 136 571 137849 139 047 147 580 148 910 151 471 


165 874 172 467 175343 185 090 187 844. 


45 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2006 7347 9354 14 193 16 879 
21614 22 928 39 862 45 234 46 339 51 881 52 768 58 207 54671 56 971 
62 044 67 882 80 858 89 316 92 227 98 267 101 358 102 624 104 169 
106 164 107613 109 252 111000 114273 118 090 118 978 123 335 
129 361 136 332 136 921 138 627 144797 145 401 153098 155 204 
155 812 157 956 173329 181 700 183871. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 7. Auguſt. (Die Berliner Schneider⸗Innung), größte 
Innung Berlins, trifft ſchon jetzt Vorbereitungen zu ihrem 600⸗ 
jährigen Jubiläum im nächſten Jahre. Daſſelbe fol ſehr groß⸗ 
artig gefeiert und durch Abordnungen aus ganz Deutſchland beſchickt 
werden. 

Berlin, 7. Auguſt. (Der Selbſtmordverſuch des Getrelde⸗ 
häudlers und Millionärs Siegmund Sobernheim) erregte hier großes 
Aufſehen. In einer Wohnung in der Alſenſtraße ſchoß Sobernheim 
ſich vergangenen Donnerſtag eine Kugel vor den Kopf. S. wurde 
nach der Königlichen Klinik gebracht. Zu großen Summen, welche 
S. in einem hieſigen Klub verſpielt haden ſoll, gehören auch noch 
bedeutende Verluſte, welche derſelbe an der Börſe erlitten hat. S. 
iſt Hauſſier und hat auf eigene Rechnung großartige Engagements 
auf Spiritus an den Börſen von New⸗York, Paris, London, Wien 
und Berlin kontrahirt, vermochte aber die eingangenen Verpflichtungen 
nicht zu realiſiren. So ſchien ihm der Tod die einzige Loͤſung zu 
ſein. Das Befinden des S. iſt ein bedenkliches; wahrſcheinlich wird 
derſelbe ein Auge, welches ſchwer verletzt iſt, einbüßen. Die Firma 
S. wird durch dieſe Spekulationen nicht tangirt; dieſelben waren 
lediglich ſelbſtſtändig Peivatgeſchäfte des jüngeren Sobernheim. 

Hamburg, 5. Auguſt. (Der kürzlich verſtorbene Rheder und 


die Aachener Polizei bereits drei der Verbrecher, elegant gekleidete 
Leute, feſt geſchloſſen unter ſicherer Bedeckung hier ein und heute fand 


das erſte Verhör vor dem Unterſuchun 


gsrichter ſtatt. 


Liebenwerda, 4. Auguſt. (Jubiläumsfeler.) Die hieſige Schützen⸗ 


gilde feiert am 7, d. Mts. das Feſt 
zugleich auch den Gedenktag der vor 


ihres 500jährigen Beſtehens, 
250 Jahren erfolgten Weihe 


ihrer alten Fahne; dieſelbe wurde damals vom Herzoge von Sachſen⸗ 


Merſeburg der Gilde geſchenkt und 
brauch. An dem ſeltenen Feſt wollen 


befindet ſich jetzt noch im Ge⸗ 
ſich 16 Gilden der Umgegend 


bethelligen u. A. die von Torgau, Finſterwalde, Dobellugk, Kirchhain, 


Belgern a. Elbe. 


Mannigfaltiges. 
(Der deutſche Rad fahrerbund) feiert am 20, 21. 


und 22. Auguſt den 4. Bundestag. 
tigkeit und Energie des Bundesvor 


Dank der aufopfernden Thä⸗ 
ſtandes und der Rührigkeit 


der einzelnen Gaue ſteht der Bund heute groß da und hat die 
ſtattliche Zahl von 8000 Mitgliedern bereits überſchritten. Dieſes 


begonnene Werk weiter auszubauen, 
tages. 


ift der Zweck des 4. Bundes: 


Frankfurt a. M., im vorigen Jahre zum Feſtort erwählt, 


freut ſich, die Radfahrer aus Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz 
und dem übrigen Auslande in ſeinen Mauern willkommen heißen 


zu dürfen, und hofft, daß recht viele 
folgen. Des herzlichſten Empfanges 
ſtadt a. M. dürfen alle ſicher ſein. 

(Starke Biertrinker.) 


Sportsgenoſſen dieſem Rufe 
in der altehrwürdigen Kaiſer⸗ 


In Regensburg in Baiern 


wurden im vergangenen Jahre 20 110 350 Liter Bier vertilgt, ſo daß 
! auf den Kopf der Bevölkerung ein Durchſchnittsquantum von 557 


| 


150 M. Br, tranſit 13150 M. bez, Oktbr.⸗Nopbr tranfit 131 50 
April-Mai tranfit 138 M. bez., Mai-Juni tranſit 139 M. bez. 


Liter trifft. Stabtamhof ift noch lei 


ſtungsfähiger, da dort auf den 


120659 136 610 138 094 Kopf der Bevölkerung 612 Liter Bier kommen. 


Für die Redaktion veranfwortlich! Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsber 


ichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 8. 


Fonds: ſtill. 
Ruſſ. Banknoten . 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Auguſt. 
Septemb.⸗Okibt mnie. 
loko in New york 
Möggen: le e 
Septemb.⸗Okt br.. 
Oktbr.⸗Novbr. Seh 
Novbr.⸗Dezbrr. 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbtrn. 
Oktbr.⸗No vb... 
Spirig: tee IE Frl 
Auguf-Septemb. . x.» 
Sept One 


E 


Auquſt. . 
EE 


179—25178—80 
178— 90178 —55 
99—30 99—30 
56—50 56—30 
51—60| 51—60 
R 98 98 4 
102—50| 102- bei 
e 162— 35 15ahren 

8 148 
8 149, bringt über 
.. I 7 geilung: Gegen 
. 114 zahlungsge⸗ 


E 


1116 sie Ge⸗ 

118 116 ** 

941280 118 

8 44— 40 44—40 
Er 44—80| 44—80 
8 65—400 65--50 
ve 64—801 65—60 
FR 65—90] 66—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 6. Auguſt. 
warm. Wind: N. 


(Betreibebörje) Wetter: Schön und 


Weizen. Bei ruhiger und matter Stimmung iſt gehandelt inländiſcher 
Sommer- 134pfd 172 M, polniſcher zum Tranſit hochbunt 129 30pfd 146 


M. per Tonne Termine Auguſt tranſit 1 


preis 142 M 


35 M. Od Sept.-Oktober inländ. 
M. bez., 
Regulirungs⸗ 


Roggen inländiſcher friſcher flauer und etwas billiger gehandelt. Be⸗ 


zahlt wurde für friſchen inländiſchen 126pfd 103 M., 


102 M 
120 pfd per Tonne. 


118pfdö und 127pfb 


„für friſchen polniſchen zum Tranſit 128 9pfd 81 M. Alles per 
Termine: Sept⸗Oktober inländ. 102 50 M. bez, unters 


polniſch 80 M. Br., 79 M. Gd, tranfit 78 M. bez., April⸗Mai inländ. 


| 11850 M. bez, tranſit 83 M bez. 


unterpolniſch 81 M, tranſit 80 Mark. 
Hafer inländiſcher 94, 97 4. per Tonne bezahlt. 
Gd. 


Spiritus loco 65 M. Br. 64 M. G 


Regulirungspreis inländiſch 102 M., 


Königsberg. 6. Auguſt. 
10 000 Liter pCt. ohne Faß höher. 
Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Jaß 


Schiffsmakler Auguſt Bolten) hat in feinem Teſtament, welches geſtern Gd, —.— M. bez, pro Auguſt —.— M. 
im Rathhaus publizirt wurde, 90 000 Mk. dem Geſchäftsperſonal | bez, pro September — — M. Br., 64,50 
vermacht. Vier in feinem Geſchäft angeſtellte Kommis erhalten außer tember-Oktober —,.— M. Br., —.— M. 


dem noch bezw. 24 000, 12 000 und 6000 Mk. Nach dem Er⸗ 
meſſen der hinterlaſſenen Witwe find 37000 Mk. an milde Stif- 
tungen zu vertheilen. 600 Mk. fol ein jeder der Dienftboten 
erhalten, welcher 5 Jahre und darüber im Dienſte geweſen und es 
noch iſt. Perſonen, welche dem Teſtator 600 Mk. oder weniger 
ſchulden, fol dieſe Forderung erlaffen werden. Die Stempelabgabe 
iſt vorläufig auf einen Nachlaß von 7’, Millionen Mk. erlegt. 

Eſſen, 6. Auguſt. (Stiftung) Der Sohn des verſtorbenen 
Geh. Kommerzienrath Krupp macht bekannt, daß, in Ausführung der 
Abſichten ſelnes Vaters, elne Milllon Mark zu einer für die Arbeiter 
beſtimmten Stiftung gewidmet worden. f 

Eſſen a. R., 5. Auguſt. (Krupp⸗Denkmal.) Die hleſige 
Stadtwerordneten⸗Verſammlung hat, wie die Rheiniſch Weſtf. Zig. 
meldet, heute beſchloſſen, daß für den Koſtenbetrag von 60 000 Mk. 
auf dem Marktplatze der Stadt ein Standbild des verſtorbenen Geh. 
Kommerzienrath Krupp errichtet werden fol, In der heutigen Sitzung 
der Stadwerordneten gelangte ferner ein Schreiben des Sohnes des 
Verſtorbenen zur Verleſung, in welchem der Verwaltung für gemein⸗ 
nützige Zwecke 500 000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden. 

Düſſeldorf, 3. Auguſt. (Vorkehrungen gegen Feuersgefahr 
im Staduheater.) Von unſerer Stadtverordnetenverſammlung find 
für Beſchaffung eines eiſernen Vorhangs im Stadttheater 16 000 Mk. 
und für Imprägnirungen 6000 Mk. bewilligt. Es iſt dabei hervor⸗ 
gehoben, daß unſer Theater eines der wenigen fel, die ſich durch große 
Feuerſicherheit auszeichnen. 

Duisburg, 4. Augnſt. (Stkandalprozeß.) In letzter Zeit 
wurden, wie wir gemeldet, die Städte Duisburg und Ruhrort durch 
verwegene Einbruchsdiebſtähle in Unruhe verſetzt. Jetzt hat man faſt 
die ganze Bande in Aachen verhaftet und zwar ſcheint dieſelbe aus⸗ 
ſchließlich aus Perſonen zu beſtehen, die man ſonſt zu den fogen. 
beſſeren Ständen rechnet und denen ihr Bildungsgrad im Leben faſt 
unter allen Umſtänden eine angenehme ehrliche Stellung ſichert; es 
find lauter Kaufleute, Techniker ꝛc. Wie die zum fo zu ſagen berufs⸗ 
mäßigen Einbruchsdiebſtahl kommen, iſt ein Räthſel. Nicht weniger 
als 9 dieſer Herren ſollen in Aachen ſitzen, einer wurde in voriger 
Woche in Duisburg zur Haft gebracht. Geſtern Nachmittag lieferte 


—— 33 ͤ öel— 


Spiritus bericht. 
Ohne Zufuhr. 


(Spiritus pro 
Loco 63,00 M. 
Loko 63,50 M. Br., 63,00 M. 
Br, 63 00 M. Gd., 65,50 M. 


MN. Gd., 64.75 M. bez., pro Sep- 


Gd, —.— 


M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn den 8. Auguſt. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. tung und Bemerkun 
um . Sicke wöltg. | 9 
15 Ahp 763.1 + 25.1 E® 7 ” 
Yhp | 761.6 20.1 E 10 
8. Tha | 760.0 18.1 NW’ 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Auguſt — m. 


Anleihe des Kreis- Kommunal- Verba n- 


des Braunſchweig von 1880, 


findet Ende Auguſt ſtatt. 
bei der 
burger, Berlin, Franzöſiſche Stra 
eine Prämie von 6 Pfennig pro 100 


Gegen den 


Ausloofung übernimmt das 


Die nächſte Ziehung 
Coursverluſt von ca. 4 pCt. 

Bankhaus Carl Neu⸗ 
ße 13, die Verſicherung für 
Mark. 


Täglicher Kalender. 


| 7 5 

E 
ser. f 3 
81 2 2 © 
s 8 SG ED 
Auguſt.— 9 101112013 
14 15 1617 1819 20 
2122 2324 25 26 27 
2829 3031! — | —— 
September — — — — 1 23 
4 5 6 7 8 9110 
1112131415 16/17 
1819202122 2324 
2526272829 30 — 
Oktober. ——!—— 1 


meines lieben Mannes, unſeres unver: 


Sonnabend den 27. Auguſt 1887 


. ——— 


Dankſagung. 


Für die vor und bei der Beerdigung 


geßlichen Vaters, Onkels, Schwieger⸗ 
und Großvaters, des Barbiers und 
Heilgehülfen Heinrich Pletsch 
erwieſene große Theilnahme ſagen 
wir, namentlich dem Herrn Pfarrer 
Stachowitz und den hieſigen und 
auswärtigen betheiligten Barbierherren, 
hiermit unſern tiefgefühlten Dank. 
Thorn den 8. Auguſt 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli / September cr. reſp. 
für die Monate Juli und Auguſt er. 
wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienſtag den 9. d. M. 

von Morgens 8 Uhr ab, 

in der — „Mittelſchule 
am Mittwoch den 10. d. M. 

von Morgens 8%, Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn den 4. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenem Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 
1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 

i rm Stubben; 

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 
Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 

Tuten Holzbeſtände durch Meift- 
englija! aben wir für das Quartal 
“ah Eyp! uber folgende Holzverkaufs⸗ 

upations rug zu Nenczkau 


Ain, „ den 24. Auguſt 
da in ernitiags 10 Uhr, 
och den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 

Die Herſtellung eines Lattenzaunes 
auf dem ee e hierſelbſt 
(3759,86 M.) ſoll 


Donnerſtag, 11. Auguſt c. 
Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der Garniſon- Verwaltung 
in Submiſſion vergeben werden. 
Bedingungen liegen daſelbſt 
Einſicht aus. 
Thorn den 3. Auguſt 1887. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau von 
Wohngebäuden mit 
Stallraum 
im Vorwerksbezirk Sablonowo, der 
Herrſchaft Rynsk im Kreiſe Thorn, 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Die Eröffnung der be⸗ 
züglichen Angebote, welche in ver⸗ 
ſchloſſenem, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehenen Umſchlage dem Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Meſſerſchmidt 
in Poſen einzureichen ſind, findet am 


3. 


zur 


Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. 

Die Zeichnungen und Bedingungen 
ſind werktäglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden in dem hieſigen Bauamt der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion (Regierungs⸗ 
gebäude) oder im Rentamt zu Rynsk 
einzuſehen. Die Angebotsformulare 
find gegen Erſtattung von 2,0 Mk. 
von hier zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 
2 Wochen. 

Poſen den 6. Auguſt 1887. 

Der Präſident 
der . Kommiſſion. 


sisiniche 


Berliner 


Wasch- 8 Plättanstall 


von J. 
Annahme bei vn Aube, 
Neuſtadt 143 J. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


CCC Bere EEirefiE | „Er Banana 


Be ha A bh Lin 


4 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen, 


Künftlihe Zähne u. Ylomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306%. 


Mik. 4500 


find ſofort zu 5 ° 
zu vergeben. 


I. auf ſichere Hypothek 
Adreſſen unter G. R. in 


der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt. Gerechteſtr. 127. 


7 Fach gule Fenfler 


hat billig zu verkaufen 


H. Rausch. 


LLL 


HIHI LH 


utfedern ſowie alle Sorten 

Handſchuhe werden ge⸗ 
waschen und gut gefärbt unter 
Garantie des llichtabfärbens. 


Tuchmacherſtr. 170, II. 


N 
N 
N 


TER . RA.) 


Unter Garantie! 
Aecht chineſiſches 
Haarfärbemittel! 


Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 


iſt unſchädlich. 


Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 


Glanz: 


Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 
Wilhelm Sperling, 
Berlin 0., Seydelſtraße 16. 


Präparirte 


Stärke 


zum Roh⸗ 15 Gekochtſtärken, 


6. 


beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 


empfiehlt 


H. Kunze, 


Berlin SW., Accs era 71. 


Verſandt 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Familien-Nachrichten 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, Geburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


gegen Nachnahme oder vor⸗ 


herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Abfahrt von Thorn: 


EAALALAUALHALALAE 


Eben hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗ & Küchenflempnerei & 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
Wohlwollen. 


a 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


WKA 


Eine tüchtige Verküuferin 
wird geſucht. RE 


Schoen & Kizanowekn. 
Auflage 344,000; das verbreitetſte 


aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueber ſetzungen 
n 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 — 75 Kr. Jähr⸗ 
lich er ſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuftern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Str 38; 
Wien I, Operngaſſe 3 


Verloren! 


eine goldene Damenuhr mit 
Kette auf dem Wege von Ti⸗ 
voli bis Heiligegeiſtſtraße, dem 
ehrlichen Finder hohe Beloh⸗ 
nung. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Abzugeben in der Ex⸗ 
pedition der „Thorner Preſſe“. 


Damenreitpferd, 
n Doppelponny, Rappwallach, 
oh. Abz., 4° 7", Sjährig, ſehr fromm, 
ſchönes Exterieur, Gänge eines großen 
Pferdes, ſteht zum Verkauf. Derſelbe 
eignet ſich auch als Reitpferd für einen 
älteren Herrn ſchwereren Gewichts. 

A. Palm. 


Apfelwein 


empfiehlt 
M. Kopez mukke l, Bierdepot, 
im athhaus. 


Medleinal- -Ungarweine 


analysirt u. 
rein befun- 
den von 


Die & 
Bischoff, 
Berlin. 
Direkt von 
der Ungar- 
wein-Ex- 
port-Ge- 
sellschaft 
in Baden- 
Wien ; durch die berühmtesten Aerzte 
als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den 
sehr billigen Preis als tägliches 
Stärkungsmittel und als Dessertwein 
zu gebrauchen. Verkauf zu Original- 

Preisen bei: 


A. Piatkowski, 
Schönsee Wpr. 


— 


EDS SIEGE 


‚ Pensinsaure Dessert- 


kannt best 
Drageps Ha net 


Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- 8 


8 hafte Zustände des Magens, 


welche sich meist durch Unbehagen 


nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- 


8 
8 


Yı Fl. 3 Mk., Y, Fl. 2 Mk., 


5 
® 


5 


@ 


8 


85 


NEE) 


vom 1. Juni 1887 ab. 


Verstopfung u. s. w. zeigen. — Dos.: 2 
Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 8 
des Magens empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen. 8 


Ankunft in Thorn: 


Für Erwachsene 2—3, für 


% FI. 15 Mk., % Fl. 10 Mk. 
anerkannt bestes Mittel E 


® 
2 
8 


| 
8 
8 


Billen v2 „25% Masy 1,25 Mk. & 


LEID ED EDER l Io 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


Gunmen 


Culmsee - Culm - Grande Marienburg. 


(Stadtbahnfe) 


Marienburg - ge en Culm - Culmsee. 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.45 Vorm. [Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 12.27 Nach. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug 2—4 Kl.) 6. 15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 
erm Stadtsapufaf) — 
na 
Schönsee - Briesen -Dt. Bylau- Insterburg. Insterburg - Dt. 1 Schönsee. * 
Schnellzug 1—3 Kl.) 7.54 Vorm. | Perfonenzug (1—4 Kl.) ... 6.40 Vorm. — 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Ahe 3.19 Nachm. 2 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends] Schnellzug (1—3 Kl) 9.54 Abends D 
nach von — 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau: 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.03 Vorm. Courierzug (1 —3 Kl.) 7.29 Vorm. — 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.15 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.45 Vorm. u 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm.] Gemiſcht. Zug (1—4 000 5.11. Nachm. — 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.13 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 


Schnellzug (1-3 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 


} f 12.35 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


9.18 Abends 


7.37 Vorm. [Gemiſcht. Zug (2 u. 


7.10 Abends 


von 
Alexandrowo - N l 


Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


3 Kl.). . 9.51 Vorm. 
3.39 Nachm. 


9.38 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 


Perſonenzug (1—3 Kl.“) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe 


7.17 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) 7.16 Vorm. 
. 12.18 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.24 Vorm. 
4.11 Nachm.] Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.54 Nachm. 
10.18 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


Deuc und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 
Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 


TSISYyI9ni1pysng HU9s INsaolquod ’I 
Stu 109S9ZINy UT gef ur Aae 1 UOA YONIS 00T 'ursjsupr uoyuedojs pun uayoezurs ur 


tober d. J. ab z 


8 2 
Sl x 
S Dialysirtes Eisenpepton, gegen Blutarmuth, wirkt 2 
ohne Magenbeschwerden besser als alle bekannten Eisenpräparate. In 
2 Tropfen und Pillen vorräthig. / Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk. 
m 
1935 bew. Mittel gegen nervösen 
Migräne-Brausepulver, Latein eh. Lc. 
J Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan 
(Privilegirt 1553.) 


Berlin C., Spandauerstr. 77. 
Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage-Berechnung. 


varta 


im 5 


Von heute Dientag den 
Turnen in der zum 


Anmeldung und Aufnahm 
glieder 3 


9. ni 
ei 
neue! . 

Vorſtand. 


Zahn op 
Künſtliche Gebiſſe 
und ſorgfältig au 


erhellt 2 7 
Die geleſenſte Gartens prof 
Auflage 22000! — 4 ben = 

Ratgeber im Obſt⸗ u 
erſcheint jeden Sonntag 
Abonnement vierteliahrſ hi dul u AR 
nummern gratis und * 
Königl. Hofbuchdruckerel 45 AR | 
& Sohn in Fraukfurt I m iv 
In meinen Grunpftüdt 


Breiteftrabe 


vorzüglichſte Gel 
von ſofort q 
1. die Kellerräume 11 
ration, Vierverlag, 1 mit be 
2. ein großer Lade in Hot a 
räumen, großem n esch 
Einfahrt, zu jede 
eignet, eg 
3. eine herrſchaftl m n: 
in der II. Etage iethen.· 
preiswerth zu 7 1 en id and! 
Neflettanten w ; lleber 
Dein Bürcanpor uf, | 
n orn wende 14 " 
2 Hugo 1211. - 1 
In meinem Neubau AM | 
50 — iſt noch eine 
große herrschaftliche But) 
mit Waſſerleitung, B ill 1 
Wunſch auch Fader ae 75 
u verng g 92 


ichä aftsle 


nil, Anne 
e e Vu 
et Wohnung 150 5 
Pferdeſtall zu 4 
vom 1. Oktober — 27 1 


mer ehh 
ein mob RL 0 ben 
Cabinet, auf W en 
gelaß, von ſofort ober ' 
N. J. zu e 2825 
ine 
ie I. Stage n 56, Mi 
Dir Tuchmacherſtraße Fi 
Oktober cr. zu vermißn MS 
Herrmann Thomas, und, dr, 
an 


E ine Kellerwohn 
7 
, 7 * | 


miethen Strobe 
auch als Werkſtelle für 
oder Korbmacher ſich met 
Er. f. mie em e 


binet u. 1 
ſetzungshalber ie, 
Schuhmacherſtraße 42 
eiligegeiſtſtr. 
wohnungen vo 
verm. Näh. bei 1 0 
Eine komf. em om 
v. 6 Zim. u. e 
zu verm. Näh. in 
E. perrſchaftlſche W 
” 2 Ku u za 


in Sansiturle 120 f 

Ei Seglerſtr. 146. vr ve 10 
Wohnung 

Eine = er Be 

1 Wohnung zu or wi 


zus‘ 


ge 
genden Wee a 
Franz 
Bülowſtraße 68, m ieſel, 
beſonders hingew 
Heilverfahren ha 


Atteſte beweisen 
llſeit 1 0 


wert De 
verwechſeln. 


An das kranke Publiku 


Meine Natur⸗Heilmethode, durch äußerliche Anwendung eines 
Apparates, vermittelſt eines heilkräftigen Oeles, iſt eine der 
leicht durchführbarſten Kuren mit überraſchendem Heilerfolg; 
ohne jede Berufsſtörung und Veränderungen der Lebensweiſe. 


Mein Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, künſtliche Poren, welche 
mit genanntem Oel eingepinſelt werden, wonach der Krankheitsſtoff aus den Poren ausſchwitzt 
und in Flanell, womit die applicirten Stellen einige Tage bedeckt werden, einzieht. Dieſe 
Prozedur, welche 5—10 Minuten dauert, wird bei veralteten Krankheiten jede Woche einmal 
vorgenommen, bis zur Geneſung. Mein Heilmittel iſt von ſo großer Kraft, daß es bei einem 
kranken Menſchen z. B. aus der Rückenfläche innerhalb 36 Stunden bis ein Zehntel Liter 
kranke Stoffe ableitet, je nachdem die Krankheit iſt. Einem thatfächlic gefunden Menfchen 
entzieht mein Mittel dagegen keinen Stoff. Daraus erklärt ſich die wirkliche Heilſähigkeit 
des Mittels. Akute Krankheiten ſind gewöhnlich ſchon mit einer Anwendung gehoben. Der 
Apparat wird da angewandt, wo die Krankheit am liebſten ausſcheidet, meiſtentheils aber 
auf der ganzen Rücken⸗ und Magenfläche, weil dort in den meiſten Fällen der Urſprung 
jeder Krantheit iſt. Bei zeitiger Anwendung meines Apparates läßt derſelbe überhaupt 
keine Krankheit erſt aufkommen. Deshalb iſt es für Jedermann, für jede Familie nothwendig, 
ſich mit meiner Kur und ihren Grundſätzen vertraut zu machen. 


Durch meine tauſendfachen Erfahrungen, welche ich hauptſüchlich durch 
Behandlung perſönlich an den Kranken gemacht habe, bin ich der feſten 
leberzeugung, daß keine Krankheit, welche dem mediziniſchen Bereiche an⸗ 
gehört, meiner Methode zu widerſtehen vermag, vorausgeſetzt, daß der 


Tod nicht ſchon zu nahe ift, oder bei ſchnell verlaufenden Krankheiten, z. B. J 


Cholera, Bräune zc., die Behandlung mit meinem Mittel zu ſpät kommt. 
Für die Heilkraft meiner Methode bürgen Anerkennungsſchreiben in 
erſtaunlicher Menge, welche bei mir einzuſehen und wovon ich nachſtehend 
eine Anzahl zur Oeffentlichkeit bringe. 
Sollten Aerzte meine Atteſte den Kranken gegenüber für 
unreell halten, jo würde das nicht gerechtfertigt fein, ſondern 


N. 

in ſolchem Falle wären ſogar die Aerzte Nerpflichtet, im Intereſſe der 
kranken Menſchheit höheren Orts gegen mich aufzutreten. Zu jeder 
Zeit bin ich bereit, um gründlich den Beweis der Heilkraft meines Heil⸗ 
verfahrens darzuſtellen, mir von Aerzten oder der Regierung überwieſene 
Kranke mit Krankheiten jeder Art unentgeltliſch auszuheilen. Noch bemerke 
ich, daß ich mich mit dieſem Mittel ſelbſt geheklt habe, indem ich auch jahre⸗ 
laug bruſt⸗, lungen⸗ und magenkrank war, was Atteſte und Militair⸗ 


Eutlaſſung beweiſen. j 

Eine Muze Lieferung, Apparat nebſt einend Flacon Oel und Lehrbuch, 
inel. Verpackung koſtet zuſammen 13 Mark; u verſende auf Beſtellung um⸗ 
gehend. Es wird dabei um genaue Angabe des Namens And Wohnorts (Poſtſtation) des 
Einſenders gebeten. ; 

Ich habe in einem diesbezüglichen Lehrbuch, welches wiſſſenſchaftlich und nach meinen 
eigenen Erfahrungen geſchrieben, auf jede einzelne Krankheit Nückſicht genommen, auch die 
Behandlung jeder einzelnen genau und ausführlich angegeben 

Wo das Oel nicht hinreichend iſt, oder wo melhrere Kranke mit einem 
Apparat kuren, koſtet eine weitere Flaf el 3 Mart. Das von mir 
erfundene und nur allein durch mich herzuſtellende O t vollſtändig frei von allen ſchädlichen 
Subſtanzen. Kann daher nicht genug vor dem Ankauf gefälſchtzer Oele warnen. 

Mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß mein Oel einem gerichtlich 
vereideten Chemiker vom Berliner Präſidium zur Uſnterſuchung übergeben 
war und derſelbe vor Gericht und in meiner Gegenwart nicht feſtſtellen 
konnte, welche Veſtandtheile daſſelbe enthält. Mein Oel iſt alſo nicht 
nachzumachen, folgedeſſen iſt es nur von mir direkt zu beziehen. 
Ich habe für mein Heilmittel keine Agenten, auch keine Filialen eingerichtet. 

Die wirkſamen Beſtandtheile meines Oels find Kräuter und Wurzeln, und iſt vaſſelbe 
ſchon durch den Geruch von nachgefälſchten Oelen zu unterfcheiden, Denn gießt man etwas 
Lebensöl in ein kleines Näpfchen, fo wird man aus demſelben feinen kräftigen Kräuter⸗ 
geruch wahrnehmen. 

Zu bemerken habe ich, daß das gen. Oel ohne Apparat feinen Werth hat, ſondern 


nur Apparat mit Oel zuſammen ein Heilmittel iſt. 


Es wurden mir zum Zweck der Veröffentlichung 25 


Ausſprüche berühmter Aerzte — welche wahl jedem 


Mediziner bekannt ſein dürften — eingehändigt, von denen aber Gebrauch zu machen, ich keine 8 

nahm. Dieſe Ansſprüche tragen folgende Unterſchriften: Doctoren Boerhave, Johnson, v. Wedekind, 

Rusch, Frank, Kieser, Krüger-Hansen, Fraenkel, Richter, Scharf, Hecker, Putzer, 

Schultz, Joerg, Koch, Hoffmann, Bluff, Steudel, Girtanner, Mises, Severin, Wunderlich, 
DES” Ocsterlen, Geheimrath Horn, Prof. Magendie. 0 


Franz Otto, Berlin W., Bülow⸗Straße 68. 
NMachſtehend ein Anszug ans Heilberichten. 


(Sämmtliche Berichte find des Raumes wegen ſoviel als möglich abgekürzt.) 


Hordel bei Eickel, den 5. März 1887. 
Geehrter Herr Otto! 

Da mir das Del ausgegangen if, möchte ich Sie noch 
um ein Flagon deſſelben bitten. Die Erfolge, welche ich 
durch Ihr Mittel erzielte, ſind wunderbare. So iſt auch 
meine 0 von ihrem langjährigen Leiden ziemlich bes 
freit; fie war mehr als dreißig Jahre an Drifen und feit 
fünfzehn Jahren an Flechten leidend. Dann habe ich noch 
beſonders über das Rurrefultat bei meinem Nachbar mitzu⸗ 
theilen. Derſelbe war mit einer Krankheit befallen, worüber 
ihm kein Arzt Aufklürung geben konnte. Sein Zuſtand war 
ein ſolcher, daß er mit ziemlicher Gewißheit dem Tode ent⸗ 
gegen ſah. Nachdem er drei Aerzte gebraucht hatte, beſuchte 
ich ihn. Bei genauer Beſichtigung fand ich, daß die Füße, 
von den Zehen bis zu den Knieen zum Platzen geſchwollen 
waren, dann hatte er ein furchtbar ſtarkes Herzklopfen und 
auf den Oberarmen zeigten ſich handlange, rothbräunliche 
Flecken, die aber auf dem Körper umherzogen, zuweilen am 
Oberſchenkel zu ſehen waren und viele Schmerzen verurſachten. 
Oefters war er drei Tage lang ohne Stuhlgang, dann trat 
wieder der heftigſte Durchfall ein. Ich nahm nun — weil 
ärztliche Hilfe vergebens — eine regelrechte Applikation bei 
ihm vor. Die Wirkung war eine großartige. Die Aerzte 
hatten ihr Urtheil dahin abgegeben, Patient wäre nicht zu 
retten und würde auch nicht mehr lange zu leben haben. 
Das Blut ginge in Waſſer über, die Schwindſucht wäre im 
höchſten Grade da. Ein ſchließlich noch herbeigeholter Arzt 
äußerte daſſelbe, der Mann würde am Herzſchlage ſterben 
und man ſollte ſich darauf vorbereiten. 

Jetzt nach Gebrauch Ihrer Kur ſagt der Herr Doktor: 
Er iſt gerettet; er begreife nicht, wie die Krankheit einen ſo 
ganz ungewöhnlichen Verlauf nehmen konnte! — Natürlich 
geſchah die Rettung nur allein durch Ihren Apparat und 
Oel, und in dieſer Weiſe habe ich noch mehrere andere Krank: 


heiten beſeitigt. 
Hochachtungsvoll Th. Hüttermann. 
Hordel bei Eickel Nr. 30, den 19. November 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Sie wollen die Güte haben, mir zwei Fläſchchen von 
Ihrem Lebensöl zu ſchicken, da ich daſſelbe in meiner Familie 
durchaus nicht entbehren kann. Die Reſultate, welche ich 
damit erziele, ſind ganz vortreffliche. Was mich anbetrifft, 
ſo bin ich von einem furchtbaren Rheumatismus, woran ich 
jeit meinem fünfzehnten Lebensjahre litt, — vollſtändig ge⸗ 
heilt, Was ich die Zeit vor Ihrer Kur durchzumachen hatte, 
iſt unbeſchreiblich. Ich wohne fünf Minuten von der Zeche 
und zum Erreichen derſelben hatte ich per Stock geſtützt eine 
halbe Stunde zu gehen nothwendig; außerdem war ich viel 
bettlägerig. Ihr Apparat und Oel zog bei mir ungeheuer 
viel Krankheitsſtoff. Nach ſechs Behandlungen war ich voll⸗ 
ſtändig geheilt, alſo von 22jährigem hartnäckigen Rheuma⸗ 
tismus. Indem ich Ihnen meinen herzlichſten Dank aus⸗ 
ſpreche, wünſche ich, daß dieſes Atteſt mit in die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht werde. Th. Hüttermann. 

Müllingſen, Kreis Soeſt, den 7. Mai 1887. 
Geehrter Herr Otto! 

Bitte ſchicken Sie mir eine Flaſche Ihres unübertrefflichen 

Lebensöls. Ich bin durch Ihre Kur vollſtändig ausgeheilt; 


ein ganzes Jahr war ich durch Rheumatismus erwerbs⸗ 


unfähig. Es zeichnet ſich dankbar Wilh. Schmidt. 


Sakatelen bei Kraupiſchken, Kr. Ragnit, den 8. März 1887. 
Geehrter Herr! 

Ihr Heilverfahren hat ſich hier in verſchiedenen Fällen 
ausgezeichnet dewährt. Auch ich ſpreche meinen verbind⸗ 
lichſten Dank aus, da ich von meinen Lungenſtichen voll⸗ 
ſtändig geheilt bin. Das Oel iſt jetzt verbraucht, und bitte 
ich daher um gefällige Ueberſendung einer anderen Flaſche. 

Hochachtungsvoll G. Meikszlat. 

Kunzendolf, Kr. Neurode i. Schl., den 14. März 1887. 

Geehrter Herr Otto! 

Erſuche Sie freundlichſt um eine Flaſche Lebensbl. 
Mache Ihnen zugleich die ergebene Mittheilung, daß ich 
durch Ihr höchſt bewährtes Heilverfahren von einem ſchweren 


Augenüdel befreit worden bin, worüber ich meinen größten | 


Dank ausſpreche. Achtungsvoll Frau M. Winkler. 
Jahnsfelde, Kreis Lebus, den 3. März 1887. 
derrn Franz Otto! 

Bitte mir eine Flaſche Lebensöl zu ſchicken. Meine 
Bruſtſchmerzen, welche fo ſtark waren, daß ich meine Ve⸗ 
ſchäftigung bald nicht mehr verrichten konnte, haben fich 
durch zweimalige Behandlung mit Ihrem Mittel gänzlich 
verloren. Achtungsvoll Chriſtoph Schulz, Grundbeſitzer. 

Obererinitz, Kreis Zwickau, den 22. März 1887. 
Geehrter Herr Otto! 

Erſuche Sie ergebenſt um zwei Flaſchen Lebensbl. 

Durch Ihre Kur bin ich von meinem Reißen befreit. 
e Albin Baumann. 
eee 


4, bei Bochum, den 21. März 1887. 
eehrter Herr Otto! 

Sage Ihnen meinen herzlichſten Dank für die Hilfe, 
welche ich durch Ihre Kur gefunden habe; denn ich war 
überzeugt, daß mir kein Arzt von meinem langjährigen 
Leiden helfen konnte. Jetzt kann ich wieder laufen. tr 
gleich um zwei Flaſchen Lebensöl bittend, zeichne 

Hochachtungsvoll Heinr. Heinzeroth. 
Ziebern bei Sorau, den 12. April 1887. 
Werther Herr Otto! 

Bitte ſenden Sie mir umgehend zwei Flaſchen Lebensöl. 
Selbiges iſt mir in meiner Familie unentbehrlich. Mit 
herzlichem Gruß Ernft Menzel, Mühlenbeſitzer. 

Zetel, den 17. Februar 1887. 
Geehrter Herr Otto! 

Betreffs meiner endlich erlangten Geſundheit, welche 
ich durch Ihre Heilmethode erreicht habe, ergreife ich die 
Feder, um Ihnen meinen ſchuldigen Dank auszuſprechen. 
Ich war magen⸗ und lungenkrank, Aerzte konnten mir nicht 
helfen; durch Ihre Kur, welche ich einige Monate durch⸗ 
geführt habe, bin ich jetzt ganz geſund. Deshalb meinen 
beſten Dank. Mit aller Hochachtung 

Karl Lammers, Poſtbeamter. 
Cüſtrin, den 16. Februar 1887. 
Herrn Franz Otto! 

Sie werden ſich noch erinnern, daß ich mit meinem 
Sohn, wegen ſeines Halsleidens ſelbſt bei Ihnen war. Sie 
theilten mir mit, daß derſelbe durch eine Kur von zehn bis 
vierzehn Wochen mit Ihrem Mittel zu heilen ſei — zu 
unſerer Freude kam es auch ſo; er iſt von ſeinem ſechs⸗ 
jährigen Halsleiden, wo wir tüchtige Aerzte vergebens ge⸗ 
braucht hatten, geheilt. Mein Sohn iſt jetzt geſund und 
munter, befindet ſich gegenwärtig auf dem Seminar zu 
Königsberg. Hochachtungsvoll W. Hoffmann, Kaufmann. 


befreit. 


Ziegelei Schnega bei Bergen, den 6. Februar 1887. 

Bitte Sie, geehrter Herr Otto, mir noch zwei Flaſchen 
Ihres Lebensöls zu ſchicken. Zugleich ſpreche ich meinen 
beſten Dank aus für die guten Heilerfolge, welche ich mit 
Ihrer Methode bei meiner Frau erzielte. Sie hatte lange 
Zeit Rheumatismus in Kopf, Hals und Schulter, verbunden 
mit beſtändigen Schmerzen. Troß aller ärztlichen Hilfe 
konnte ſie nicht geheilt werden. Ihrer Kur, welche bei dieſer 
Krankheit von wunderbarem Erfolg war, verdanken wir ihre 
Geſundheit. 

Mit der größten Hochachtung Tick, Maſchliniſt. 
Reußfa bei Plauen i. B., den 24. Januar 1887, 
7 Herr Otto! 

Mit größter Freude kann ich mittheilen, daß Ihr Apparat 
nebſt Oel bei mir Außerordentliches geleiſtet hat. Drei 
Jahre litt ich an einer Wunde am rechten Unterſchenkel, wo 
ſchon die ganze Wade bis zum Kniegelenk aufgebrochen war 
und ich nicht mehr laufen konnte. Ich habe viele ärztliche 
Hilfe gebraucht, jedoch ohne Erfolg. Nach einer Kur von 
verſchiedenen Monaten mit Ihrem Mittel war meine Wunde 
gänzlich geheilt. Ich bin ſeitdem viel gelaufen, iſt aber noch 
nichts wieder aufgebrochen. Indem ich meinen herzlichſten 
Dank ausſpreche, bitte ich noch um zwei Flaſchen Lebensöl. 

Achtungsvoll Bernhard Kämpf. 
Luckenwalde, den 4. Januar 1887. 
Geehrter Herr Otto! . 

Hiermit beftätige Ihnen, daß ich durch Ihre Heil⸗ 
methode von meinem Magenleiden befreit bin, woran vor⸗ 
dem Jahr und Tag gedoktert wurde. Zugleich möchte ich 
Sie noch um eine Flaſche Lebensbl erfuchen, 

Es zeichnet dankend Emil Henze, Ziegelſtraße. 
Bevern bei Eſſen i. Oldenburg, den I. Februar 1887. 
Herrn Franz Otto! 

Bitte mir ein Gläschen Lebensöl zu ſenden. Meine 
Frau iſt mit zwei Anwendungen von ihrem Magenſchmerz 
Ich habe auch noch verſchiedenen Andern mit Izrem 
Mittel geholfen. 

Hochachtungsvoll J. B. Meier, Dampfſägewerkbeſ. 

Ditrichsdorf bei Kiel, Januar 1887. 
Geehrter Herr Otto! 

Erſuche Sie freundlichſt, mir einen Apparat nebſt Zus 
behör zu ſchicken, auch eine Flaſche Oel für meine Nachbarin, 
welche ſchon im Veſitze Ihres Apparates iſt. Sie hatte die 
Kur gegen ihr Nervenleiden angewandt und theilt mir mit, 
daß ſie nach drei Anwendungen geheilt worden ſei. Ich, 
will das Mittel gegen eine ähnliche Krankheit brauchen. 

Frau Eliſ. Gerken, Lange's Colonie 34, J. 
Szameitkehmen, Kr. Juſterburg in Oftpr,, 11. Januar 1887. 
Geehrter Herr Otto! 

Erſuche Sie um eine Flaſche Oel. Ich habe mir vor 
anderthalb Jahren eine Lieferung: Apparat mit Oel und 
Lehrbuch kommen laſſen und thue Ihnen jetzt zu wiſſen, daß 
ſich Ihr Mittel nicht nur gegen Rheumatismus, ſondern auch 
gegen verſchiedene andere Krankheiten ſehr gut bewährt hat. 

Dankend zeichnet mit größter Hochachtung 
G. Krikſtinat, Beſitzer. 
Uehrde bei Oſterode am Harz, den 1. Februar 1887. 
Hochgeehrter Herr Otto! 

Erſuche Sie freundlichſt um Zuſendung von noch zwei 
Flagon Lebensöl, Kann Ihnen zur größten Freude mit⸗ 
theilen, daß ich durch Ihr ſegensreiches Heilverfahren ſchon 


t 
\ 
einige ber ſchwerſten Krankheiten geheilt haze. Sage Ihnen 
im Namen der Geheilten meinen beſten Dank, 
Hochachtungsvoll Wilh. Sindram. 
Grün b. Aſch in Böhmen, im Deyember 1386, 
Sehr geehrter Herr Otto! 

Ueber Ihre Kur kann ich Ihnen Folgen 
Mehr als vier Jahre lang war ich ſehr kran, 
Blutandrang nach dem Kopf und an Neroßzmreizen im ganzen 
Körper und zwar fo ſtark, daß ich oſt zn Gevanken ganz 
zerſtreut war, das kleinſte Geräuſch in niefiner Nähe erſchreckte 
mich zum Umfallen. Ich hatte gar keinen Schlaf, keinen 
Appetit und wurde fo matt, daß ich nicht mehr allein gehen 
konnte. Die Aerzte hatten darüber erſchiedene Anſichten, 
aber Beſſerung konnte mir nicht geſchafft werden: allgemein 
wurde befürchtet, daß ich noch irrfinnig würde. Ich war 
lange Zeit in einem weltberühmten Krankenhauſe, ſuchte 
auch in Kurorten Hilfe, mein Zuſthind wurde aber nirgends 
beſſer. Alle Hoffnung auf Gengſung hatte ich aufgegeben 
und wünſchte mir den Tod. Man empfahl mir nun Ihr 
Heilmittel und ich ließ daſſelhe auch kommen. Nach der 
zweiten Behandlung bekam ich ſchon ruhigeren Schlaf und 
Appetit. Die Behandlungen u wie ich nach Ihrer Vor⸗ 


es mittheilen. 
„litt an ſtarkem 


ſchrift noch mehrere Male und wurde dadurch fo geheilt, 
daß ich jeyt ſchon länger als ein Jahr mein Geſchäft flott 
und ungehindert betreiben kann. Ich bin Fleiſcher und dazu 
gehört ein ganz geſunder Körper, Vor Ihrer Kur hatte ich 
über tauſend Gulden verboftert und Ihnen Herr Otto habe 
ich meine wiedererlangte Geſundheit zu verdanken. Ich kann 
Ihre vortreffliche Heilmethode nur Jedem empfehlen. Mit 
herzlichem Dank und aller Hochachtung zeichnet ſich Ihr er⸗ 
gebener Mich. Zöfel, Fleiſchhauer. 
Giſenberg i. Sachſen, den 27. Dezember 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Bitte fehiden Sie mir umgehend noch drei Flaſchen 
Lebensöl. Ich glaube von’ meinem furchtbaren Unterleibs⸗ 
leiden durch Ihre Kur befreit zu werden. Ich habe mich 
davon überzeugt, daß kein Arzt das leiſten konnte, was Ihre 
Kur leiſtet. & e 

milie Wilke, Hinterfte Berggaſſe. 
Obermeißer, Poſt Niedermeiger, Bezirk Gaffel, den 
Herrn Franz Otto; 17. Dezember 1886. 

Mein Neffe, Julius Nickel, ließ ſich, nachdem er ein Jahr 
lang Aerzte konſultirt hatte, Ihr Heilmittel kommen, und 
zwar zur Heilung feines Lungenleidens. Ich muß geſtehen, 
daß man Anfangs zweifelte, ob daſſelbe ihm etwas helfen 
würde — jedoch ſehen wir zu unſerer größten Freude, daß 
es von Tag zu Tag beſſer mit ihm wird. Auch heilte ſich 
mit dem Apparat ein Schühmachermeiſter von einem zwanzig⸗ 
jährigen Ausſchlag am ganzen Körper nach dreimaliger An⸗ 
wendung. Ich ſelbſt bin krank und möchte Ihren Apparat 
anwenden, bitte deshalb um eine Flaſche Lebensöl. 

Es grüßt Sie achtüngsvoll 
W. Landefeld, Klempnermeiſter. 
Bulmcke, Kr. Gelſenkirchen, den 22. Januar 1886. 
Werther Herr Otto! 

Senden Sie mir gütigſt noch zwei Flaſchen Lebensöl. 
Das Mittel hat gut gewirkt bei Drücken in der Lebergegend 
und Schmerzen auf der Kopfplatte. Benten, Maſchiniſt. 

5 Kaltenkirchen, den 9. November 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Ich kann Sie benachrichtigen, daß meine Beinwunde jetzt 

durch Ihre Kur geheilt iſt. Vordem harte ich viele Mittel 
Keen Lebensöl. 
„ Stühm. 


erfolglos angewandt. Bitte noch um zwei 
. — Hochachtungsvoll grüßt 
Wetter a. Ruhr, Juli 1386. 
Werther Herr Otto! 
Ihr Heilmittel habe ich bei meinem Kinde wegen Drüſen 
angewandt, bei meiner Frau wegen Halsleiden, Blutandrang 


und Rheumatismus. Beide Patienten befinden ſich wohl. 
Indem ich Ihre Kur für wirkſam anerkenne, ſpreche ich 
zugleich meinen beſten Dank aus. 
Hochachtungsvoll Anguſt Bäumer. 
Cranzahl, den 20. Juni 1886. 
Sehr geehrter Herr Otto! 

Exlaube mir Folgendes ergebenſt mitzutheilen: Durch 
Ihre Heilmethode bin ich von einem vierzehnjährigen Rheu⸗ 
matismusleiden während einer zweimonatlichen Kur geheilt, 
wofür ich Ihnen, geehrter Herr Otto, meinen innigſten Dank 
ſage. Auch habe ich die Frau Gutsbeſitzer Fritſch in Cranzahl, 
welche vier Jahre an Knochenfraß der linken Hand litt, durch 
fiebenmalige Behandlung fo weit hergeſtellt, daß fie Ihre 
Arbeit vollſtändig verrichtet. In kurzer Zeit hoſſen wir auf 
gründliche Heilung. Ferner hat meine Frau eine Frau, die 
ſeit Jahren an Bruſtröhren⸗, Magen⸗ und Bruſtleiden litt, 
durch Ihre Kur geheilt. Ich ſage im Namen aller nochmals 
meinen innigſten Dank für Ihre Hilfe. 

Hochachtungsvoll ergebenſt A. Goldberg, Rentier. 

Eutin, den 19. Juni 1886. 
Sehr geehrter Herr Otto! 

Theile Ihnen mit, daß ich lange an Rheumatismus leidend 
war und zwar in beiden Beinen, jo daß ich Nachts nicht im 
Bette liegen konnte. Nach drei Anwendungen Ihres Mittels 
war Alles fort. Nach einmaliger Anwendung waren die 
Schmerzen ſchon faſt verſchwunden. Was meine Frau andetrifft, 


ſo kann ich Ihnen die Krankheit, deren wegen ſie behandelt 


wurde, nicht nennen. Der ganze rechte Arm war ihr lahm 

und ſchmerzte ſehr, dabei war ſie ganz krank. Nach zwei⸗ 

maliger Anwendung Ihrer Kur konnte ſie wieder das Bett 

verlaſſen! nach mehrmaliger Wiederholung iſt ſie ſo weit, 

daß ſie alle Arbeit verrichten kann, wofür wir unſeren beſten 

Dank abſtatten. H. F. Steffen. 
Crimmitſchau, den 22. Juni 1886. 

Geehrter Herr Otto! 

Nach dreimaliger Anwendung Ihres Apparats und Oels 
konnte ich mein mehrjähriges Kehlkopfleiden als geheilt be⸗ 
trachten. Habe bis jetzt innerhalb eines Jahres keine 
Schmerzen mehr verſpürt. Mit beſtem Dank für Ihre er⸗ 
folgreiche Kur zeichnet ſich Achtungsvoll O. Kraupuer. 


Güſtrow, den 21. Juni 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Schon recht lange ſchulde ich Ihnen meinen Dank für 
die Heilung. Ich litt feit Jahren an Rheumatismus im 
Kopf, die meiſten Schmerzen hatte ich im Munde an den 
Backenknochen. Die Schmerzen ließen mich keine Stunde in 
Ruhe und machten mich raſend. Die Aerzte konnten mir 
nichts geben, was mir auch nur die geringſte Linderung ver⸗ 
ſchafft hätte. So verlor ich allen Muth und wülnſchte nur 
den Tod ꝛc. Jetzt bin ich wieder hergeſtellt, ſo daß ich allen Ber 
ſchäftigungen nachgehen kann. 

Hochachtungsvoll ergebenſt Ida Lippftren. 
Bärdorf bei Hertwigswalde, den 22. Juni 1886. 
Geehrter Herr Otto! 8 

Einer Frau habe ich fünf Behandlungen gemacht wegen 
Rheumatismus. Sie war ein halbes Jahr arbeitsunfähig, 
durch Ihr ſegensreiches Mittel iſt ſie jetzt geheilt. Ein 
Mann klagte über große Kopfſchmerzen, ſo daß er nicht 
wußte, was anzufangen. Er wurde einmal behandelt und 
die Schmerzen ſind verſchwunden. Auch heftige Zahnſchmerzen 
habe ich durch Ihr Mittel geheilt. 

Hochachtungsvoll Ihre ergebene Maria . 
Bergmoor b. Diesdorf, Kr. Salzwedel, 26. Juni 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Da ich Dank Ihrer Kur wieder ſoweit hergeſtellt bin, 
daß ich meiner Arbeit nachgehen kann, ſo habe ich dieſelbe 
vorläufig ausgeſetzt. Meine Krankheit war Kopfſchwindel, 
welcher, wenn es heftig wurde, in Krämpfe überging. Der 
Kopfſchwindel iſt immer noch etwas vorhanden, aber die 
Krämpfe ſind ſeit Frühjahr nicht wiedergekehrt. 

Ergebenſt Heinrich Schenk. 
Kiel, den 20. Juni 1886. 
Sehr geehrter Herr Otto! 

Ich kann Sie hiermit benachrichtigen, daß die Schmerzen 
in den Füßen, welche krampfhaft waren, nach der erſten Be⸗ 
handlung ſofort ertragbar würden und nach der zweiten 
ganz were F. Hamm, Pfaffenſtr. 5. 

Ülten⸗Bochum Nr. 16, den 20. Juni 1886. 
Sehr geehrter Herr Otto! 

Zur gefälligen Mittheilung, daß meine Frau von ihrem 
ſchweren Magenleiden, weswegen ſie zuletzt ſechs Monate das 
Bett nicht verlaſſen konnte, durch Ihre Kur vollftändig geheilt 
iſt, und ſprechen Ihnen hierüber unſeren herzlichſten Dank 
aus. Achtungsvoll H. Oepping. 

Börnecke, Kr. Aſchersleben, ben 20. Juni 1886. 
Sehr geehrter Herr Otto! 

Ich bin nach dem Gebrauch Ihres vorzüglichen Heilver⸗ 
fahrens von ſyph. Blutvergiftung, welche ich bereits längere 
Jahre hatte, gänzlich befreit. 

Beſten Dankes zeichnet ſich Gran H. L. 
Langendorf bei Ziegenhals, den 22. Juni 1886. 
Sehr geehrter Herr Otto! 

Meine Frau wandte bei ſich Ihr Heilmittel gegen Vor⸗ 
fall, verbunden mit Kolik, an. Nach zweimaliger Behand⸗ 
lung war das Leiden beſeitigt. Ebenſo brachte ich daſſelbe 
auch bei mir ſelbſt zur Anwendung gegen Zuckungen im 
Genick und Hinterloyf; auch ich bin geheilt. 

Hochachtungsvoll L. E. 
Frankenhauſen (Pleiſſe), den 28. Juni 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Auf Graud Ihres reellen, ſicheren Heilverfahrens kann 
ich Ihnen die freudige Mittheilung machen, daß mein Zu⸗ 
ſtand vollſtändig befriedigend iſt. Ich erreichte bei meiner 
Syph . . . krankheit in einigen Monaten mehr als bei den 
Aerzten in mehreren Jahren. Ich hatte beſonders an den 
Unterarmen ſtarken Ausſchlag ꝛc. Hochachtungsvoll M. B. 

NB. Die Adreſſen können bei geheimen Krankheiten nicht 
ausgeſchrieben werden, ſind aber bei mir einzuſehen. 

Gr. Qneuſtedt, den 30. Juni 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Zur gefälligen Mittheilung, daß mein Couſin durch Ihre 
Kur von mehreren Monaten wieder hergeſtellt iſt und die 
ſchwerſten Arbeiten verrichten kann. Derſelbe wurde nämlich 
vor zwei Jahren ſchwer krank, er hatte es ſo ſchwer in allen 
Gliedern, daß er ſich nicht weit von einer Stelle zur anderen 
begeben konnte, dabei hatte er ſtarkes Herzklopfen, heftige 
Magenſchmerzen und des Nachts einen kalten Schmeiß, ſo 
daß er jeden Morgen ein neues Hemd anziehen mußte. Arzt⸗ 
liche Kuren blieben erfolglos. Wir danken es nächſt Gott 
Ihrem berühmten Heilmittel, daß er den Seinen erhalten tft. 
Auch der andere Patient befindet ſich beſſer, er hatte einen 
ſehr geſpannten Leib und im Genick einen Knoten von 
der Größe eines Hühnereies. Beides iſt ziemlich ver⸗ 
ſchwunden u. ſ. w. Höchachkungsvoll Trau Ww. Behrens. 

Iſſelhopſt, Kr. Bielefeld, den 21. April 1886. 
Hochgeehrter Herr! 

Das von Ihnen bezogene Inſtrument hat gute Dien ſte 
geleiſtet. Mein jahrelanges Sodbrennen hat ſich nach zwei 
Anwendungen gänzlich verloren. Auch mein Nachbar litt 
lange Jahre am Magen, ſo daß er oftmals das Bett hüten 
mußte und ſich noch allerhand andere Krankheiten hinzuge⸗ 
ſellten. Er hatte dagegen viele Aerzte gebraucht, aber Alles 
vergebens. Nach vier Auwendungen Ihres Apparats iſt er geheilt 
und kann jetzt alle Speiſen vertragen, worüber er ſich ſehr 
freut und Ihnen ſehr dankbar iſt. Eine Frau war mit 
Flechten behaftet, dieſelbe iſt durch eine Anwendung geheilt. 

Meine Couſine wurde von einer wild gewordenen Kuh 
getreten, ſie bekam Schmerzen im Kniegelenk, welche ſich ſo 
vermehrten, daß fie nicht mehr gehen konnte, ärztliche Hilfe 
war vergebens. Nach einem halben Jahre wollte der Arzt 
eine Operation vornehmen, an Stelle deſſen aber wurde ſie 
mit Ihrem Apparat behandelt und iſt damit vollſtändig ge⸗ 
heilt. Wir ſagen Ihnen hiermit unferen verbindlichſten Dank. 

Hochachtungsvoll . Wittenberg, Tiſchlermſtr. 
Iſſelhorſt, Kr. Bielefeld, den 5. September 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Sehe mich in der angenehmen Lage, Ihnen wieder Fol⸗ 

gendes berichten zu können. Eine Frau litt an rheumatiſchen 


Schmerzen, fo daß fie jede Nacht aufſtehen mußte, weil fie 
es im Bett nicht aushalten konnte. Nach zwei Anwendungen 
iſt ſie gänzlich geheilt. Eine andere Frau war heiſer, ſie 
glaubte die Kehlkopfſchwindſucht zu bekommen. Nach einer 
Anwendung war die Heiſerkeit in zwei Tagen verſchwunden 
und Patient geheilt. Ferner litt eine alte Frau ſeit einem 
Jahre an einem Fluß an den Augen, ſo daß ihr die Thränen 
immer über die Wangen liefen. Dieſe Krankheit wurde 
durch eine Behandlung auf Rücken, Nacken und hinter den 
Ohren gänzlich gehoben. Ein junger Mann war gefallen 
und hatte ſich dadurch Rückgratverletzungen zugezogen, ſo daß 
er bei jeder Arbeit Schmerzen Di: auch dieſer ift mit 
einer Anwendung geheilt. Außerdem habe ich noch andere 
kleinere Krankheitsfälle mit Ihrem Mittel beſeitigt. Nun 
wollte ich Sie bitten, mir über Einiges Auſſchluß geben zu 
wollen ꝛc. Es zeichnet ſich Ihr dantbarer H. Wittenberg. 


Celle, Nenſtadt, den 8. Februar 1886 
Geehrter Herr Otto! 

Zur gefälligen Nachricht, daß mir Ihr Heilmittel gute 
Dienſte gethan hat bei Rücken⸗ und Bruſtſchmerzen. Habe 
außerdem noch Verſchiedenes geheilt. Bitte um Zuſendung 
noch einer Flaſche Lebensöl. 

Hochachtend Noltemeyer, Kirchhofſtr. 20. 

Rohrlack bei Wildberg i. M., den 9. Februar 1886. 

Hochgeehrter Herr Otto! 

Erſuche Sie um Ueberſendung von noch einer Flaſche 
Lebensöl. Ich habe die von Ihnen angewieſenen Anordnungen 
regelrecht vollführt. Die furchtbaren Kopfſchmerzen haben ſich 
bald verloren und ſind bis jetzt nicht wiedergekehrt, edenſo 
hat auch das Summen im Kopfe aufgehört und das Eſſen 
ſchmeckt auch ganz gut. Achtungsvoll K. Bührend. 


Gr. Drenzig bei Guben, den 9. Februar 1886. 
Geehrter Herr! 

Ueber die Erfolge Ihres Apparats und Oels kann ich 
Ihnen Folgendes mittheilen. 

Erſtens bin ich durch Ihr Mittel von einer fiebenjährigen 
Magenkrankheit befreit, wofür ich Ihnen großen Dank ſchulde 
Zweitens iſt meine Schweſter, welche zwei Jahre ſo an einer 
Rheumatismuskrankheit litt, daß ſie oft Tag und Nacht vor 
Schmerzen ſchrie, ſchon ziemlich 1 Drittens iſt die 
andere Schweſter von ihrer dreijährigen Unterleibskrankheit 
durch Ihr Mittel geheilt, welche fünf Aerzte in Guben 
und deren zwei in Frankfurt nicht zu heilen vermochten 
Viertens haben wir die Mutter von ihrer langjährigen 
Unterleibskrankheit wobei ſie von Würmern ſehr gequäl! 
wurde, durch Ihr Heilmittel befreit. Wir ſprechen Ihnen 
unſern herzlichſten Dank aus. Bitte dieſes Zeugniß in die 
Reihe Ihrer Atteſte mit einführen zu wollen. 

Ihr ergebenſter A. Richter. 

Kaierde b. Delligſten i. Braunſchw., d. 7. Febr. 1886. 

Geehrter Herr Otto! 

Erſuche Sie ergebenſt, mir noch eine Flaſche Lebensd! 
zu überfenden. Bei meiner Frau hat Ihr Mittel gegen 
Nervenſchlag und Flechtenübel gute Erfolge gehabt. 

Es grüßt achtungsvoll Wilh. Meyer und Fran. 
Bahnhof Meificht, den 10. März 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Bitte mir ſofort noch eine Flaſche Lebensöl ſchicken zu 
wollen. Meiner Mutter habe ich ihren kranken Arm mit der 
naſſen Flechte gänzlich geheilt. Mein Magenkrampf, an 
welchem ich zwanzig Jahre litt, hat ſich verringert, und habe 
ſoviel Linderung bekommen, daß ich Brod und andere Speifen, 
die ich jahrelang entbehrt, wieder genießen kann. 

Achtungsvoll Göhlich. 
Winterſtein bei Gr.⸗Tabarz, den 26. Juni 1886. 
Geehrter Herr Otto! 

Kann Ihnen mittheilen, daß ich nach Ihrer Kur ganz 
gefund und friſch ausſehe, mich recht wohl befinde. Wie ich 
Ihnen ſchon mitgetheilt habe, war ich ſeit vielen Jahren 
bruſt⸗, magen⸗ und halsleidend, verbunden mit Verſtopfung, 
Beklemmung der Luft, kranken Auswurf. Niemand im Orte 
glaubte an eine Geneſuug, ich ſelbſt hatte keine Hoffnung, 
wieder geſund zu werden, denn ich hatte die Aerzte der 
ganzen Umgebung ſchon vergebens konſultirt. 

Ihr dankbarer Simon Köllner. 


Schwarzbach bei Triptis. 
Hochgeehrter Herr Otto! Hierdurch theiſe ich Ihnen mit, 
daß ich alter, nunmehr 70jähriger Mann durch Ihr Heilver⸗ 
fahren, von meinem jo heftigen Gelenkrheumatismus, bei wel: 
chem ich oft ſechs Wochen lang im Bett die größten Schmerzen 
aushalten mußte, ganz und gar geheilt bin. Habe auch dure 
Ihre Kur mein Gehör wieder bekommen und erfreue mich 
meinem Alter angemeſſen, jetzt der beſten Geſundheit. Hab: 
auch den Gutsbeſiger Keller in Oberpöllnitz bei Triptis durch 
Ihr Mittel vom Gelenkrheumatismus geheilt. Wir ſagen 

Ihnen unſern beſten Dank. Mit vorzliglicher Hochachtung 

Häſelbarth, herzogl. Steuereinnehmer. 


Magdeburg, den 15. Juli 1886. 
Sehr geehrter Herr Otto! Hierdurch möchte ich noch um 
eine Flaſche Del bitten. Ihr Heilverfahren hat ſich auch bei 
meinem hartnäckigen Leiden als wahres Wunder bewieſen und 
ſpreche ich Ihnen hiermit meinen innigſten Dank aus. Ich 
kann nun nach zwei Jahren wieder ohne Krücken gehen und 
auch ohne diefelben zwei Treppen langſam beſteigen, kann 
wieder ſchreiben und häkeln und die ſchöne Gottes natur ges 
nießen. Bei größter Dankbarkeit hofft auf gänzliche Geneſung 

Frau Homann, Alte Ulrichſtr. 20. 

Jeſtenberg, den 1. Juli 1886. 
Sehr geehrter Herr Otto! Meiner Frau hat Ihre Kur 
vorzügliche Dienſte geleiſtet. Dieſe hatte rheumatiſche Schmerzen 
in den Armen, Schultern, Rückgrat, Kreuz und Nacken; zu 
letzt kam es ihr ſchon in den Kopf und in die Augen, fo heftig, 
daß ſie dachte, ſie würde noch irre werden. Sie iſt nach drei⸗ 
maliger Behandlung Ihres Apparats von ihrem Uebel be⸗ 

freit geblieben, wofür wir Ihnen 1 danken. 
Achtungsvoll K. Ulbrich, Mühlenbeſitzer. 


Auch auf Aerzte mögen meine Reſultate ſtanneuerregend wirken. Ich erſuche die Herren ſich von der Wahrheit meiner Heilerfolge überzeugen 


zu wollen; ſelbſtredend iſt es, daß die betreffenden Perſonen nachweiſen können, von welchen Aer; 
Auſter meinen Heilberichten ſprechen ferner die Thatſachen für die Heilkraft und Unſchädli 
zehnjährigen Geſchäftspräxis von ca, vierzigtauſend Menſchen gebraucht iſt und ich nie etwas mit der gerichtlichen Behörde zu t 
Ferner mache ich bekannt, daß außer mir zum Verkauf meiner Heilapparate Niemand das Gewerbe hat (ein Gewerbe zum 


mittels wird nur mit Genehmigung des Polizei⸗räſidiums ertheilt). 
Wer von meinen Ausſagen in dieſem Blatte etwas für unwahr hält, den erſuche ich, es zur Anzeige zu bringen. 


m mn 


ten ſie behandelt wurden vor 
keit meines Heilmittels, daß daſſelbe während meiner 


Gebrauch meiner Kur. 
un hatte. 


erkauf eines Heil 


Druck von Duſedann & Schmeiß, Berlin C., Alexander⸗Straße 8, 


